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für ganz Preußen 1 Thlr. 
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Das Abonnement 

auf dies mit Ausnahme der 
Sonntage täglich erſcheinende 
Blatt beträgt vierteljährlich 
für die Stadt Poſen 14 Thlr., 


24% Sgr. 
Beſtellungen 
nehmen alle Poftanftalten des 
Ju- und Auslandes an. 


Zu den Wahlen. 


Die Wichtigkeit der bevorſtehenden Wahlen für das 
Wohl des preußiſchen Vaterlandes und die Intereſſen unſrer 


Provinz haben uns veranlaßt, zu einem Wahlkomité für den 


Regierungsbezirk Poſen zuſammenzutreten. Wir haben uns die 
Aufgabe geſtellt, einen Vereinigungspunkt zu bilden für Die⸗ 


jenigen, welche für das Haus der Abgeordneten Männer ge⸗ 


wählt ſehen wollen, die unſerm Könige, Seinem Hauſe und 
der Verfaſſung treu ergeben, durch Stellung und Geſinnung 


unabhängig, einſichtsvoll und des feſten Willens ſind, nicht 
das ihrige, ſondern das Wohl unſres Vaterlandes und unter | 


Provinz zu ſuchen. Wer mit uns die preußiſche Fahne hoch 
hält, wer aufrichtig an Preußen ſich anſchließt, den erſuchen 
ir, uns in unſeren Beſtrebungen zu unterſtützen. 

Poſen, den 1. November 1858. 
„Kommiſſionsrath. b. Bärenſprung, Polizei⸗ 
Direktor. Engelhardt, Rechtsanwalt. Herrmann, 
Kaufmann. Hill, Bankdirektor. Hoffmeyer, Ritter⸗ 
gutöbefiger. Samuel Jaffe, Kaufmann. Karl Meiſch, 
Rentner. Freiherr v. Mirbach, Regierungs- Präſident. 
v. Roſenſtiel, Buchdruckerei ⸗Beſitzer. Roſenthal, 
Bankdirektor. v. Treskow⸗Radojewo, Ritterguts⸗ 
Beſitzer. 0 T 


Baarth 


reskow, Major a. D. und Stadtrath. 
b. Winterfeld, Rittergutsbeſitzer. 


lei des Königs, Allergnädigſt geruht: Dem 
tec. im Kreiſe \ 
anni Kaptten Schuetz zu Rotterdam die Rettungsmedaille am Bande 


0 warte, Dr. i 
99 Greßderzge von Baden K. H. ihm verliehenen Kommandeurkreuzes 
weiter Klaſſe des Zähringer Löwen -Ordene fo wie dem außerordentlichen Pro. 
or an der Uniderſität zu Berlin, Dr. Poggendorff, zur Anlegung des 
ihm verliehenen Ritterkreuzes dieſes Ordens zu ertheilen. 
Der Bergreferendarius pw Hauchecorn iſt Fin Berggeihwore- 
nen! in B ſeb des a zu Düren ernannt, und der Vergmeifter A ch 
Lelſt zu Eisleben in gleicher Eigenſchaft an das Bergamt zu Saarbrück ver⸗ 
ſetzt worden. 3 
isheri isgeri mann zu Kulm iſt zum Rechtsan⸗ 
Be e de 1 0 be an 
i ſtäts⸗Kollegium daſelbſt, zugleich zum 
Notes 3 an ationsgeriis zu Marienwerder, mit And 
1 ohnſitzes in Danzig und mit der Verpflichtung ernannt worden, 
bus eines bisherigen Titels „Kreisgerichtsrath“ den Titel „Juſtizrath“ 


SR, er ordentliche Lehrer Stade iſt von dem Gymnaſtum zu Salzwedel in 
gleicher Eigenschaft an das Stifts. Gymnaſtum zu Zeiß verſetzt worden. 
Se. Hoheit der Fü rſt — . iſt vorge⸗ 
ier eingetroffen und im K. oß abgeſtiegen. 4 1 
e Se. Durchl. der Prinz Ferdinand von Croy⸗Dül⸗ 
Brüſſel. 
aer Se. Durchlaucht Fürſt zu Sayn⸗Wittgenſtein⸗Ho⸗ 
benftein, nach Wittgenstein. 


Bei der heute fortgeſetzten Ziehung der 4. Kaffe 118. K. Mafjen-Lotterie 
fiel ein inn von 30,000 Thlr. auf Nr. 86,251. 1 Hauptgewinn von 
10,000 Er auf Nr. 58,324. 3 Gewinne zu 2000 Thlr. fielen auf Nr. 44,106. 
65,459 und 68,711. 

31 Gewinne zu 1000 ar auf Nr. 598. 5196. 11,388. 15197. 18,562. 
20,740. 20,983. 93.524 „840. 33,924. 35,687. 37,510. 41,622. 45,529. 
49,654. 49,924. 50,507. 51,593. 55,434. 55,782. 57,297. 61,668. 65,231. 
69,576. 70,864. 80,333. 82,859. 84,701. 88,096. 88,726 und 92,876. 

50 Gewinne zu 500 Thlr. auf Nr. 508. 2020. 3535. 5078. 10,411. 

10,537. 14,216. 14,408. 14,130. 15,604. 16,159. 17,073. 
20,228. 26,380. 26,905. 32,139. 32,293. 34,651. 34,901. 36,040. 
41,227. 41,277. 41,865. 42,987. 43,246. 44,233. 46,495. 49,040. 
49,309. 49,832. 50,707. 59,767. 61,109. 62,018. 64,425. 64,872. 65,411. 
68,361. 69,567. 70,708. 71,362. 79,485. 82,248. 80,079. 89,134 u. 92.688. 

66 Gewinne zu 200 Thlr. auf Nr. 113. 1828. 2023. 2024. 2627. 4492. 
8192. 10,646. 11.638 12016. 12,441.) 44,807. 15,542 16,068. 16,681. 
19,354. 19,388. 19,833. 19,865. 22,366. 25,600. 26,004. 26,353. 27,710. 
an 28,523. 32,267. 35,638. 35,841. 37,435. 37,437. 38,067. 41,810. 
42,806. 46,915. 47,216. 48,581. 49,752. 50,394. 50,766. 54,372. 57,311. 
57.330. 61,780: 62,428. 67,115. 68,632. 69,513. 69,755. 70,130. 76,011. 
76,528. 76,671. 76,866. 79,246. 79,685. 84,445. 82,984. 83,656. 84,692. 
87,268. 87,681. 88,703. 89,619. 39,995 und 94,294. 

Berlin, den 1. November 1858. 

Königliche General-Lotterie-Direktion. 


Telegramme der Poſener Zeitung. 


London, Montag, 1. November. Der Dampfer „Ca⸗ 
nada“ iſt eingetroffen und bringt 54,800 Dollars an Kon⸗ 
tanten und Nachrichten aus Newyork bis zum 19. v. M. In 
der Beſchaffenheit des transatlantiſchen Kabels hatte ſich 
nichts geändert. In Newyork war der Geldmarkt flott, der 
Kurs auf London 1091110; Fonds waren feſt. Telegra⸗ 
phiſche Berichte, die der Dampfer aud Halifar mitgebracht, 
melden aus Newyork vom 21. b. M., daß Baumwolle ani- 
mirt, Mehl unverändert, Weizen im Preiſe niedriger ſei, und 
aus Neworleaus vom 20. d. M., daß der Preis für Baum⸗ 
wolle middling 113 — 114 geweſen ſei. In Newyork waren 


4 


Dienſtag 


den 2. November 1858. 


aus Europa die Dampfer „Ariel“ und „Saxonia“ ein⸗ 
getroffen. 

Von Weſtindien iſt der Dampfer „Atrato“ mit 
1,352,137 Dollars an Kontanten angekommen. In Bolivia 
war ein Mordverſuch gegen den Präſidenten geſcheitert, bei 

welcher Gelegenheit zwei Generäle ums Leben gekommen ſind. 

London, Montag, 1. November. „Ueber Malta hier 
eingetroffene Nachrichten aus Bombay vom 10. v. M. mel⸗ 
den als offiziell, daß Tantia Topie, welcher Eſanghur okkupirt 


das von den Rebellen verwüſtet wird, haben mehrere ſcharfe 
Gefechte ſtattgefunden, in denen dieſelben ſtets unterlagen. 
Die britiſchen Truppen haben die eigentliche Kampagne noch 
nicht begonnen. 

(Eingeg. 2. November, 8 Uhr Morgens.) 


— 


Deut ſchland. 


Preußen. AD Berlin, 1. Nov. 1 Ka binetskri⸗ 
ſis; neue Miniſterliſtenz die Stellung des Herrn v. 
Manteuffel zum Auslande.] Die Minifterkrifis iſt bis zur 
gegenwärtigen Stunde noch nicht entſchieden. Vor Allem muß ich 
jedoch bemerken, daß man den Begriff Miniſterkriſis hier nur im 
weiteren Sinne nehmen muß, inſofern ein eigentliches Entlaſſungs⸗ 
geſuch von Seiten der Mitglieder des Staatsminiſteriums nicht 
eingereicht worden iſt. Die bisherigen Mae 5 es nicht für an⸗ 
rue erachtet, durch einen freiwilligen Rücktritt der Vermuthung 
Raum zu geben, als ob ſie die Verankwortlichkeit für die neue Ord⸗ 
un 172 i . oder den landesväterlichen Abſichten des 
8 e 
in ehrfurchtsvoller Vo ing 
ſichten über die Lage der Gegenwart und die Bedürfniſſe der näch⸗ 
ſten Zukunft zu entwickeln, es der Entſcheidung des Regenten an⸗ 
heim gebend, ob er ihnen die Leitung der Staatsgeſchäfte auch fer⸗ 
ner mit demſelben Vertrauen überlaſſen wolle, welches er ihnen 
während der langen Dauer des proviſoriſchen den ei bewie⸗ 
ſen hatte. Die Beſchlußnahme Sr. Königlichen Hoheit dürfte in 
kurzer Friſt zu erwarten ſein. — Heute waren ſchon made 
Miniſterliſten in er über welche ich mich der ausführlicheren 
Angaben enthalte, weil ſie offenbar nur auf unbeſtimmten Vermu⸗ 
thungen beruhen und ei ausschließlich nur dieſelben Namen wie⸗ 
derholen, welche ſchon ſeit Wochen durch alle Zeitungen die Runde 
machen. Da haben Sie Hrn. v. Auerswald für das Innere, Hrn. 
v. Schleinitz für die auswärtigen ig , eff und für das Prä⸗ 
ſidium des Staatsminiſteriums den Namen Hohenlohe, unter wel⸗ 
chem die Einen den Fürſten Karl Anton von Hohenzollem-Sig- 
maringen, die Anderen den Prinzen Adolph von Hohenlohe⸗Ingel⸗ 
fingen (.. geſtr. 3.), den zeitigen Präſidenten des Sa ale ver⸗ 
ſtehen. Nur die eine Thatsache iſt bemerkenswerth, daß alle Welt 
für den Fall der Umgeſtaltung des Kabinets nur ein Miniſterium 
aus konſervativen Elementen verkündet, ſo daß weniger von einem 
Syſtem⸗ als von einem Perſonenwechſel die Rede ſein würde. — 
Von einzelnen Stimmen war angedeutet worden, daß Frankreich 
und Rußland ſich für das Verbleiben des Hrn. v. Manteuffel in 
ſeiner Stellung thätig erwieſen. Ich kann Ihnen mit Beſtimmt⸗ 
heit dec daß die Vertreter der genannten Mächte ſich von 
einer Einmiſchung in die Angele b fern halten, wäh⸗ 
rend es kein Geheimniß iſt, daß Oeſtre ich und England die Politik 
des Hrn. v. Manteuffel unbequem finden, weil dieſelbe fich nicht in 
das Schlepptau jener Mächte begeben will. 
— [Verfügung für die höheren Lehranſtalten.] Die 
P. C.“ ſchreibt: Unter den Schülern der Gymnaſien und höheren 
ürgerſchulen werden leider nicht ſelten Kurzſichtigkeit und Augen⸗ 
ſchwäche wahrgenommen. Sind auch die Urſachen davon größten- 
theils außerhalb der Schule zu ſuchen, jo hat letztere doch die Pflicht, 
auch ihrerſeits ſolchen Uebelſtänden mit den ihr zu Gebote ſtehenden 
Mitteln zu wehren und die Jugend auch in dieſer Beziehung an 
das zu gewöhnen, was heilſam und ſchicklich iſt. Wo dies verſäumt, 
und den Schülern z. B. geſtattet wird, während des Unterrichts 
dauernd in gebückter Haltung zu verharren, können nachtheilige Fol⸗ 
gen für die Geſundheit nicht ausbleiben. Eine in dieſen Tagen er⸗ 
angene Cirkular⸗Verfügung des Unterrichtsminiſters veranlaßt die 
Yuffictöbehörben der höheren Lehranſtalten, dafür Sorge zu tragen, 
daß dieſem Gegenſtande von den Direktoren und — hinfort 
eine ſorgfältige Beachtung gewidmet werde. Insbeſondere it darin 
mit Bezug auf den obenerwähnten Anlaß 1 aufmerkſam ge⸗ 
macht, daß, ſoweit irgend möglich, alles das zu beſeitigen ſei, wo⸗ 
durch die erforderliche Helligkeit der Klaſſenzimmer beeinträchtigt 
wird. Im Winterſemeſter ſoll verhindert werden, daß in denjenigen 
Stunden, welche kein volles Tageslicht haben, geleſen oder geſchrie⸗ 
ben werde. Der Gebrauch von Brillen ſei den Schülern zu wider⸗ 
rathen, die Fälle ausgenommen, wo die Nothwendigkeit unzweife⸗ 
aft erſcheine oder wo eine ärztliche Anordnug vorliege. Bei Anwei⸗ 
Kali der a An in den meiſten Fällen auf buch Schü⸗ 
ler geeignete Rückſicht genommen werden können. Den Schülern 
müff eeine gerade Haltung mehr und mehr zur Gewöhnung werden, 
wel ulb auch darauf zu ſehen ſei, daß ſie gs beim Leſen nicht 
dauernd über das He dem Tische liegende Buch bücken, ſondern 
daſſelbe in die Hand nehmen. Im Uebrigen tft in dem 1 1 noch 
auf frühere, hinſichtlich des in den Schreibarbeiten der Schüler 
. daaßes getroffene 455 0 ba 2 und 
ſchließlich die Erwartung ausgeſprochen, daß bei den Schulreviſio⸗ 


1 e bone hie — 


hatte, ſich gegen Chandree zurückgezogen habe. In Audh, zu ihrer Abhülfe iſt das Bekenntniß der 
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JInſerate 
(14 Sgr. für die fünfgeſpal 
tene Zeile oder deren Raum; 
Reklamen verhältnißmäßig 
höher) find an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er⸗ 
ſcheinende Nummer nur bis 
10 Uhr Vormittags an- 
genommen. 


nen die im Obigen gegebene Anregung zum Wohl der Jugend 
weckmäßig werde benutzt werden. (Wir wollen hoffen, daß dieſe 
belſame Anordnung überall beſſer als früher beachtet werde. D. Red.) 
— (Ein Zeichen der Zeit] Die „N. P. 3." enthält unter 

den Inſeraten folgendes Eingeſandt: „Es dürfte Manche ge 
ben, welche in der Krankheit unſeres theuren Königs eine trafe 
für die Sünden des Landes erkennen, und nahe liegt die 1 
e 


welches die ſchwerſte iſt, und wie ihr Se Die ſchw 


Sünde iſt die Verleugnung des Herrn Jeſu, des Herrn der Welt, 
welche in dem Artikel 12 der Verfaſſung liegt. Der erſte Schritt 
ünde. Möge Gott Gnade 
geben, daß unter dem neuen Regiment dieſer wunde Fleck der Ver⸗ 


faſſung e und das Land von dem Banne befreit werde, 


welcher auf ihm laſtet! 


— Berlin, 27. Oktober 1858. Klefeker, 
Königl. Geh. exp. Sekretär.“ Dem noch etwas hinzuzufügen, iſt 
jedenfalls überfläffig! 


Halle, 30. Okt. Dementi] Die „N. H. Z.“ meldet: Nä⸗ 


here Ermittelungen haben ergeben, daß die in allen Kreiſen hier 


fallen (ſ. Nr. 253), vollkommen der Begründung entbehrt. 


verbreitete Nachricht, der junge MN ſei vor einigen Tagen auf 
der 3 nach Trotha in der Nähe des Bades Wittekind ange⸗ 
ir 
hören jetzt, daß das Faktum von dem Betreffenden ſelbſt zwar er⸗ 
zählt ſein ſoll, aber erfunden geweſen ſei. 
Nord hauſen, 30. Okt. [Handelskammer] Durch Aller⸗ 
fehle Erlaß vom 9. d. iſt die Errichtung einer Handelskammer 
ür die Städte Nordhauſen, Benneckenſtein, Bleicherode und Ell⸗ 
rich im Kreiſe Nordhauſen (Reg. Bez. Erfurt), mit dem Sitze in 
der Stadt Nordhausen, genehmigt worden. Die Handelskammer 
nimmt ihren Sitz in auf er Stadt. Sie ſoll aus neun Mitgliedern 
beſtehen, für welche fünf Stellvertreter gewählt werden. 85. 


Thorn 31. Oktober. [Die Rinderpeſt in Polen; zu den 


e 
Wahlen.] Die neueſten Berichte ftellen die Kernen 63 welche 
t, als 


die Rinderpeſt in dem bena barten Polen bis jetzt erlang y 
geringfügig dar, und man bezweifelt, daß die Grenzſperre wieder 
wie bei früheren Veranlaſſungen eine totale werden wird. Dagegen 
haben die Landräthe in den Grenzkreiſen die Weiſung erhalten, die 
Einführung von lebendem Vieh und Theilen von Rindvieh ſtreng 
zu überwachen und nur nach gehöriger Feſtſtellung des geſunden 
Zuſtandes zu geſtatten. — Die Wahlbewegung macht ſich in einzel⸗ 
nen Kreiſen bereits bemerkbar. Die notabeln Männer der Prov 
welche den früheren Landtagen angehört aaf werden ohne Zwei⸗ 
fel von Neuem gewählt. & unzweifelhaft iſt namentlich im 
Kreiſe 1 die Wahl Alfred v. Auerswald, in der Stadt 
Graudenz die Wiederwahl des früheren Abgeordneten Landvoigt. 
Der Regierungspräſident Graf Eulenburg, bisheriger Präfident 
des Abgeordnetenhauſes, hat übrigens bei der diesmaligen Einthei⸗ 
lung der Wahlbezirke die Wünſche der Bevölkerung inſofern bet 
ſichtigt, als er dieſelben nicht wie 1855, ſondern wie 1852 gebildet 
bh Sein Departement (Marienwerder) hat wieder wie früher 
echs, und nicht wie 1855 nur vier Wahlbezirke. (B 3.) 


HOeſtreich. Wien, 31. Okt. [Die Zuſtände in Prem 
ben] werden noch fortwährend von den hieſigen Blattern beſpro⸗ 
chen. Die „Oſtd. Poſt“ ſagt am Schluſſe einer längern Betrach⸗ 
tung: „Selbſtverſtändlich wird die innere Einigung und Kräftigung 
u 4 Außen hin einflußreich wirken. Der Zwieſpalt, die innere 
Unfertigkeit in Preußen gab den Parteien, welche ſchadenfrohe Ne⸗ 
gation 15 das Weſen der politiſchen Kritik ER vielfach Veran⸗ 
laſſung, bittern Witz zu üben. Die Kritik muß nun verſtummen. 
Dreubtice Stimmen haben gerade in jüngiter Zeit oft und bitter 
über den Mangel an Sympathie in Deutſchland geklagt. Preußen 
konnte ſich jetzt überzeugen, daß es ſich großer und allgemeiner Sym⸗ 
Hel erfreue, und ganz beſonders iſt die böſe Vorausſetzung, da 
eſtreich die Entwicklung der Brudermacht mit beforgter de t 
betrachte, wahrhaft glänzend widerlegt worden. Die Intelligenz und 
der Gerechtigkeitsſinn, a eben jetzt in der innern Lebens frage 
Preußens ſo glänzend bewährt haben, bürgen dafür, daß es das ge⸗ 
ſteigerte Aufehen und den vermehrten Einfluß, die ihm die neue 
Entwicklung nothwendig bringen muß, auch nach Außen hin nur 
zum Er Wohle zunächſt des gemeinſamen deutſchen Vaterlan⸗ 
des und der politiſchen Verhältniſſe im Allgemeinen anwenden wird. 
— [Ausländer in Oeſtreich; Bei ſetzung des Erzbischofs 
Milde] Oeſtreich erkennt das Ausland freundlicher an, als es von dieſem an. 


erkannt wird. Wo man hinſieht, begegnet man hier Fremden, die als Techniker 
und Mechaniker, als Dienten und Lelter industrieller Unternehmungen ſen⸗ 
bahnen x. in den erſten und einträglichſten Stellen unterg acht ſind. Von der 


ilien des Auslandes ihr 
— ihnen auch in der 5 x 
itäten und Notabilitäten an 
rafen Thun find ein 5 ent 


Armee iſt es überdies bekannt, daß alle beſſeren 
Söhne als bie hier unterzubringen 3 — 
ſicher eu ie N D 5 ap 
unſere Ho en durch den Unterrichtsminiſter h 
liches Geheimniß und haben ihm mehr als Einen Era geweckt; die $ din 
und religiöſen Genoſſenſchaften werden jeit einiger eit des Auperöftzeichi ſche 
Konventualen bevölkert; auch die innere Adminiſtration des Reiches zählt eine 
Unzahl Ausländer in den 960 ten Stellen, von denen 07 nur den Finanzmini⸗ 
ſter v. Bruck, den Hofrath v. Gagern, den Re —— rath Dr. Weil, der mit 
der Leitung der journaliſtiſchen N Ko S on en für Auswärtige Blätter 
betraut iſt, und den ehemaligen Luzerner St tlic Perz Bernard Meyer zu 
nennen brauche, unter welchem die gelamintte AT? e Preſſe der Monarchie und 
die öſtreichiſche Korrefponbeng je . Man 9 Aus dieſen nur in der Eile zitir⸗ 
ten Beifpielen, daß das deutſche 889 ei Urſache hat, ſich über Zurück ⸗ 
ſetzung in Oeſtreich zu beſchweren. Das der errichtsminiſterium hat auch den 
von der Handelsakademie zum Profeſſor der Nationalökonomie gewählten Dr. 
Wagner aus Göttingen trog einer proteſtantiſchen Konfeſſion beſtätigt. Herr 
Julian Chownig, eine bekannte Perſönlichkeit, iſt hier Mitredakteur des Volks. 
freundes“ geworden. Auch ein Zeichen der Zeit. (Ja gewiß, und wieder ein 
recht eklatantes! D. 50 — Die ſtille und 2 Beil ug ber Gebeine des 
verſtorbenen Fürſt⸗Erzbiſchofs von Wien Vincenz Eduard in das für ihn 
in der Stephanskirche erbaute Mauſoleum, die am 26. d. bei verſchloſſenen Kir⸗ 
chenthüren tattfand, und woran ſich nur die Chorgeiſtlichkeit und einige Mit⸗ 
glieder des Domkapitels betheiligten, giebt hier viel Stoff zu Bemerkungen und * 


— ſ —— — — 


et 


en 


— 


— —— 


= 


Vergleichen mit dem 


— v. Parrot, eines 


iteten. Erzbiſchof Milde war das, was ſein Name beſagte, in vollem 
kae g e as, was f ſagte, 


e 5 


hat auch jetzt für 


er religiöſen Feier zu Nizza Finden, wo 
egen wird, 


von Pomp auf öffentlicher Straße, die Verehrung der Prieſter geſchieht 
übe — Wi Mögliche auptzweck des Provi Ion zu 
Gran war auf die Mittel gerichtet, dieſe Aeußerlichkeiten, die auf die Menge 
wirken, „u hermehren, das eben versammelte 15 nzialfonzil der Wiener Kir⸗ 
chenprovinz verfolgt außer Anderem daſſelbe Ziel. (D. A. 3 a 
— ([Die ann de Von en in Ungarn] machen anerkennenswerthe 
Anſtrengungen, um ihr Volksſchulweſen auf eine den Anforderungen der 
mehr entſprechende Stufe zu erheben. Das Volks ullehrer⸗Seminar zu ge ⸗ 
ſchweigen, welches die „evangelische . ktenbenz ugs burgiſcher Konfeſſion 
I der Donau“ auf dem Wege der Selbſtbeſteuerung der freſwilligen Bei- 


träge und der Sammlun, 
Mee M 2 
nat zu? a ab 
Kt Schullehrer ⸗Seminar wieder zu errichten. 
1 


di teitt inf N 


Mad 


7 werden. Ein jedes Seniorat wird dei d fallende Summe unter 

eine Gemeinde 0 dem Schlüſſel der direkten Steuer, welche Jeder zahlt, 

vert 0 | 
chen 


Ausſichten 
ehrenwerth \ 
Zeilen zu beherzi 


richt ſitze 


Militär⸗Verordnungsblatt bringt 


24. d., der zufol 


»Oberlieutenants in gleichem 


falls auf 15,000 


1 Generäle, ſo wie 
tärbeamten bleibt die Kautio 


unover, 31. Okt. [Helen , 
weine Krieger zu 8. die Helenamedaille alle 
ommer 1857 Unmittelbar an den Kaiſer Napoleon ein Geſuch 


e die Heirathskautionen der mit 

Range ſtehenden Militärbeamten eben⸗ 

57 Für e H Bi 

r die in „Rang ſtehenden Mili⸗ 
E. auf 10,000 Fl. feſtgeſetzt. 

amedaillen.] Na 


Fl. erhöht 


einzuwirken verſucht. An die wahrhaft 
rteien richten wir die Bitte, dieſe 
gen und ihre Pflicht zu t 
verle en aber der Oeffentlichkeit zu ü 
über die Schlechten.“ 


„vorkommende Pflicht⸗ 
ergeben, damit fie zu Ge⸗ 


* Heirathskautionen für Wilitärbeamte! Das 


eine Allerh. Entſchließung vom 


den Unter⸗ und 


äglich haben no 
Sie hatten 55 
gerichtet, um 


die Denkmünze und die Ausbezahlung der ihnen beim Berlaſſen des franzöſiſchen 


Kriegedienſtes zugeſicherten lebenslänglichen 


keine Antwort, und ſo wandten ſich denn 


ſche Geſandtſ 


di 
daß ſie einen ache 


eſe überſandte ihnen die Medaillen mit dem 

ſch ft vermittelt ac erwarten nen — 
en fi en Geſuche unberückſichtigt geblieben 

wollen übrigens das Pe kkſichtigt g 


ion. Von Paris kam in 
11 an die hieſige fa h 
le nich durch Die One 
da alle nich' ie Geſandt⸗ 
ſelen. Die Medaillenbeſitzer 


die Bittſteller 


enkzeichen nicht tragen. 0 
Heſſen. Kaſſel, 30. Okt.] Unterſchleife. 


Schon wieder 


iſt ein Mitglied des weiland Treubundes vom Schickſal ereilt wor⸗ 


den. Ein S 


mit Zuwendung 
liche Summen 


der Vorg 


ribent des 
ſuchte, von hohen Perſonen 
N er Kuratelen bedacht wurde, 
er Kuratelgelder im Stillen verpraßt, 


det ſich jetzt in Unterſuchung und Haft. 
legen erzeuge find, {im 


o knüpft ſich doch hier zu Lande an 
ſolche immer wieder die Ho „daß der 1 2 vollends 
0 Elemente ſich in den Krei 


einträgli 


änge find, 


erkennen möge, wel el 


— ö m 


in gedachter 
3.) 


Stadtgerichts, der eifrigſt die Kirch 
begin tigt und vom Gericht vielfach 


die Kirche be⸗ 
hat erheb⸗ 


un efin⸗ 
So unbedeutend an ſich 


ſen derer bergen, 


N e üer 
d 


ſe als die treueſten Diener | 


12 


Holſtein. Kiel, 30. Okt. [Ruſſiſche Dampfer.] Die am vergan- 

enen Sonnabend hier eingetroffenen ruſſiſchen Kriegsdampfboote „Gremaſch 

Adie und „Olaff“ haben unſern Hafen wieder verlaſſen und find nach Kronſtadt 
zurückgekehrt. 

Luxemburg, 29. Okt. [Stand 5 Mit der An⸗ 
kunft des Prinzen ſcheint ſich das politiſche Leben wieder regen zu 
wollen. Das offizie e Blatt bringt ſchon drei wichtige Ei Lüfte 
77 werden die in Vollziehung des k. großherzogl. Beſchluſſes vom 
17. Nov. 1857 ernannten Wahlkollegien der Kantone Grevenmacher 
und Merſch aufgelöſt. Dann ruft ein k. großherzogl. Beſchluß die 
Stimmberechtigten aller Gemeinden des Großherzogthums für den 
6. Nov. zuſammen, um zur Erwählung neuer Wahlmänner zu > 
ten. Man fragt ſich natürlich: wozu dieſe Einberufung, da keine 
Deputirten zu wählen ſind und den Ständen für ihre nahe Seſſion 
die Vorlage eines neuen e V verſprochen worden? Es liegt 
auf der Hand, daß, wenn dieſe Vorwahlen günſtig für die Regie⸗ 
rung ausfallen ſollten, die jetzigen Stände nicht die Ehre haben 
werden, das neue Wahlgeſetz zu berathen. Sie mögen ſich deshalb 
vorſehen und nicht, wie voriges Jahr, die Hände in den Schooß le⸗ 

en. Ein dritter Beſchluß endlich konvozirt die Ständeverſammlung 
ür den 18. Nov. (K. 3.) 


Großbritannien und Irland. 

London, 29. Okt. [Frankreich und Portugal] Die 
„Continental Review“ nimmt den Mund etwas voll, wen fie einen 
Artikel über die franzöſiſch⸗portugieſiſchen Händel mit folgenden 
Worten beginnt: „Der Schritt, welchen die franzöſiſche Regierung 
that, indem ſie Portugal zwang, der Gewalt zu weichen, iſt das 
wichtigſte Ereigniß in der europaiſchen Geſchichte ſeit der Gründung 
des Kaiſerthums.“ Ganz Unrecht aber kann man dem Blatte nicht 
geben, wenn es fortfährt: „Mitten im tiefſten Frieden hat Frank⸗ 
reich jedes Prinzip des Völkerrechts gebrochen und alle Bande zer⸗ 
riſſen, welche, indem fie die ſchwächeren und ſtärkeren Nationen 
Europa's miteinander verknüpfen, das europttiſche Gleichgewicht 
herstellen. Zudem hat Frankreich dies gethan, um den nächſten 
Bundesgenoſſen Englands zu Dt und zu beleidigen. Ge⸗ 


find keineswegs n dieſer 


7 


Wichtigkeit de amit durchaus 
dea ens Lade no ed 


uing gegenüber in die 


egen die Papierftener anzuſchließen. — Nach den nördlichen Hafenplätzen des 
Nabend an 2 verflo Er Monate von Gul aus 3766865 9 b. Kalke und 
13,557,252 Pfd. Baumwollgarne ausgeführt worden. 

— [Prinz Alfred] verabſchiedete ſich am 27. d. in Frog⸗ 
more von ſeiner Großmutter, der Herzogin von Kent, in Windſor 
von ſeiner königlichen Mutter, und begab ſich dann, von ſeinem 
Vater und ſeinem älteſten Bruder begleitet, nach rain. um als 
See⸗Radet aufdem „Eurpalus“ einzutreten und an Bord deſſelben ſei⸗ 
nen erſten Gebert Ausflug (nach dem Mittelmeere) zu machen. 
Der Prinz⸗Gemahl der Prinz von Wales gaben dem Schei⸗ 
denden das Geleite bis an Bord des „Eurpalus“, der in Spithead 
lag, Das Flaggenſchiff im Hafen, die Strandbatterien und fünf 

olänbiiche Kriegsſchiffe, die unter dem Kommando des Kontre⸗ 
Admirals bach daſelbſt angelegt hatten, um ſpäter eine Uebungs⸗ 
fahrt nach dem Mittelmeere zu unternehmen, begrüßten ſie mit den 
ihrem 485 gebührenden Ehrenſalven. Auf dem „Euxpalus“ 
wurde ein Gabelfrühſtück eingenommen, dann gab es einen herz⸗ 
lichen Abſchied, worauf der Prinz von Wales nach Richmond und 
der Prinz⸗Gemahl nach Windſor zurückfuhr, wo mittlerweile der 
Herzog von Malakoff mit ſeiner Gemahlin eingetroffen war. Prinz 
Alfred iſt, wie bemerkt, als See⸗Kadet eingetreten, um den Dienſt 
praktisch zu erlernen. Die elterliche Sorgfalt beſchränkte ſich, wie 
es ſcheint, darauf, ihm nur ſolche Waffengefährten an Bord des 
„Euryalus“ zuzugeſellen, über deren Moralität die beſten Zeugniſſe 
vorliegen. Im Uebrigen war ſeine Ausſtattung genau nach den 
beſtehenden Vorſchriften bemeſſen und nicht kostbarer, als die der 
nderen See⸗Kadetten. Sein Diener hat vor Anderen ſeiner Gat⸗ 
555 die Bequemlichkeit einer eigenen Kajüte, der junge Prinz aber 
wird mit den übrigen Kadetten ſeine Hängematte im Unterdeck auf⸗ 
knüpfen und auch ſonſt auf jeden Rangrorzug verzichten. 

— (Vom Kap.] In Plymouth ist der Dampfer „Dane“ 
mit Nachrichten vom Kap, die bis zum 21. Sept. reichen, ange⸗ 
kommen, Der Gouverneur dex Kolonie hatte am 13. Sept, an der 
Grenze eine Konferenz eröffnet, um eine Verſöhnung Wochen dem 
Präſidenten des Boer Freisen und dem Häuptling Moſcheſch zu 
erwirken. Außerdem Ha Sir George Grey eine Zuſammenkunft 
mit dem S aber der Truppen gehabt, in welcher beſchloſ⸗ 
jen wurde, ſämmtliche verfügbare Soldaten nach Indien zu ſenden. 
Ueber 2000 Mann der deutschen Legion hatten ſich erboten, als 
Freiwillige nach Indien zu gehen. 


5 Nr n aeg 
aris, 29. Oktober. [Die Mortara⸗ Angelegenheit; 
Decentralifation] 1 72 ſpricht von einer chen Neos; 
welche die fehr ehe Regierung nach Rom habe abgehen laſſen, 
und die in . ehrfurchtsvollem Tone den heiligen Vater auf das 
Aergerniß aufmerkſam machte, welches durch die Vorgänge zu Bo⸗ 
Se der ganzen civilifirten Welt gegeben worden. Man erzählt, 
daß außerdem der Herzog von Grammont beauftragt ſei, der Aale 
lichen Regierung vertraulich zu eröffnen, wie dringend der Kater 
fade die wünſch, daß der Papft irgend welche Mittel und We 
de, die Angelegenheit zu beenden. 8 muß dahin geſtellt bleiben, 


J 


de taten für eine Belgerung ziehen? Was uns betrifft, wir entnehmen 


ob ſofort von der Regierung etwas Weiteres abe zumal ein 
ünſtigerer Erfolg erneuter Vorſtelungen kaum abzuſehen it. Die 
ölemif der Tagespreſſe hat ihren ungeſtörten Fo 0 Die Aus⸗ 
führungen des Univers“ werden täglich kindiſcher; es ſieht jetzt faſt 
o aus Pa der ganze Streit nur um die Frage, wann 
eigentlich ein Kind zurechnüngsfähig wird. Das „Univers“ ist 
geneigt, das Alter von 6—7 Jahren für völlig kompetent zu erklä⸗ 
ken. — Die von Herrn v. Morny in Clermont⸗Ferrand und vom 
Prinzen Napoleon in Limoges angeregte Decentraliſation ſcheint 
fürs Erſte auf eine Vermehrung des bureaukratiſchen Apparats 
hinauslaufen zu ſollen. Dem Staatsrath liegt nämlich jetzt ein 
Geſetzentwurf vor, wonach 4 General⸗Inſpektoren und 8 Unter⸗In⸗ 
| we für die 86 Präfekturen des Reichs eingeſetzt werden follen. 
ie Aufgabe dieſer Beamten würde darin beſtehen, dafür zu ſorgen, 
daß die in Paris aufgeſtellten Verwaltungsgrundſätze überall und 
trotz des in den Präfekturen bekanntlich ſehr häufig vorkommenden 
Perſonenwechſels gleichmäßig und getreu durchgeführt werden; 
überhaupt handelt es ſich um eine Art Oberaufſicht über die 
| Bureaus der Präfekten. Es tft ſehr zu bezweifeln, daß die neue 
Einrichtung wenn ſie ins Leben gerufen wird, tiefe Wurzeln ſchla⸗ 
gen wird; die eingeſchobenen Inſpektoren werden oben wie 
als ſtörende Zwiſchenglieder mit Mißfallen betrachtet werden. MB.) 
| —[Palmerſton und Derby; ſpaniſche Expedition 
egen Mexikoz eine Schrift gegen Marmont. 
Yon Palmerſton und ſein Miniſter des Auswärtigen w daran 
edacht haben, in 4 1 5 Rückſprache mit den hieſigen leitenden 
ene die Baſis einer neuen 4 5 u 85 die 
für den Fall der Rückkehr zu ihrer miniſteriellen Stel 1 an Frank · 
reich einen dauernden Rückhalt gäbe, dann haben ſie ſich den 
Augenblick wenigſtens, verrechnet. Lord Clarendon hat ſich zwar 
bemüht, den Eindruck, den der öfters übermüthige —— ſeines 
edeln Freundes hier 501 durch ſeine geſetztere Haltung zu ver 
miſchen; aber vergebens! So lange man hier an Lord Derby einen 
ſo ſiheten Freund beſitzt, als man ihn in der 3 Diffe 
renz erprobt hat, wird man nichts thun, was ſeine Rivalen 
ſtigen könnte. Aus Madrid, 1 man mit verſtärkter Sicher⸗ 
heit iſt hier wie in London die Note angelangt in welcher die ſpa⸗ 
Ac Regierung meldet, daß ſie dem Gouverneur von Kuba 
Ordre gegeben habe, fobald er es für angemeſſen halte, die Feind⸗ 
ſeligkeiten gegen Mexiko zu beginnen und Spanien die ſeit — — 
ſchon geforderte Genugthuung zu verſchaffen. Am 22. Oktober 
mit der Fregatte „Perla“ die letzten Verſtärkungen nach Kuba abe 
gegangen. — Das erſte Kaiſerthum hat für die Mißgunſt, die es 
in den Memoiren Marmonts erfahren hat, jetzt ſeinen — IE 
funden. Von Herrn Rapetti iſt eine Schrift von 500 Seiten, 
dem Titel: „Der Abfall Marmonts im Jahre 1814“ erſchienen, 
und dieſelbe wird vom „Conſtitutionnel“ mit großem Beifall am 
aaf J genen de e 
rozeß ge ge a Montale b 
Beschlag belegen, eine einen Arte des ie p —— 
bert mi der Ueberſchrift: „Eine Debatte über Indi IR chen 
Parlamente“, enthält. Der Herausgeber des Blattes und der Ver⸗ 
faſſer des Artikels find angeklagt: 1) eines Angriffes auf das Prin⸗ 
zip des allgemeinen Stimmrechtes und auf die Rechte und die Au⸗ 
korität, welche der Kaiſer kraft der Verfaſſung el 2) einer 
Verletzung der dem Geſetze ſchuldigen Achtung; 3) der Aufrei 
um Haſſe gegen die kaiſerliche e und zur Vera 
chene 4) des Verſuches, den öffentlichen Frieden durch Auf 
der Bürger zu gegenſeitigem 3 und gegenſeitiger . 
zu ſtören; Vergehen, die vorgeſehen find und beſtraft werden I 
Art. 1, 4 und 7 des Dekretes vom 11. Auguſt 1848 und laut Art. 
1 und 5 Geſetzes vom 27. Juli 1849.“ Montalembert, der ſich 
bekanntlich 1851 der Regierung Louis Napoleon's anſchloß, machte 
ſpäter als Mitglied des geſetzgebenden Körpers Oppoſition und er⸗ 
regte großes Mißfallen, als er vor ungefähr vier Jahren in den 
Isfcen Blättern Korreſpondenzen gegen die dale offent⸗ 
ch 0 ve 


der⸗ 


ver 
lichte. Man wollte ihn damals ſchon gerichtlich olgen, die 
Kammer verweigerte aber die Ermächtigung dazu. Montalemberts 
Prozeß wird vor dem Pariſer Zuchtpolizei⸗Gericht verhandelt wer⸗ 
den, und man glaubt, daß die Strafe im Falle der Verurtheilum 
wenigſtens auf drei Jahre Gefängniß lauten wird. M Ku 
gehört der katholiſch⸗liberalen Partei an. Er ift nicht Legitimiſt, 
obgleich er von einer alten Familie abſtammt und man ihn wa 
rend der Repäblik ſpottweiſe le fils des croises naunte. 1831 hatte 
er ſogar ſehr fortgeſchrittene Grundſätze, als er in Gemeinſchaft mit 
Lamennais das Journal L Avenir redigirte. Später änderte er 
jedoch ſeine Ideen und war 1848—51 einer der ie 
ämpfer der Republik. Unter Louis Philippe war er Pair von 
Frankreich, bekleidete jedoch nie eine öffentliche Stelle. Wichtig ist 
5 der Umſtand, daß die Regierung gegen einen Mann 
Montalembert Verfolgungen einzuleiten Beranlaſſung hat. 

— Ueber die Expedition nach Cochinchina!] meldet 
man der „Indép. Belge“ von hier: „Es wird fortwährend Alles 
vorbereitet, um das Gebiet, das wir in der Bai von Turo in Beſitz 
nehmen wollen, in eine ſichere und vortheilhafte Niederlaſſung um⸗ 
r Das Staatsſchiff „Fuſce“ Tut Dpbeoge hie 

eiten in dieſer Bai aus, und das Marine⸗Mi bee efehl 
wiſchen Kan⸗ 


ertheilt, daß eine regelmäßige Dampfer⸗Verbindung 
ton, Hongkong, Turo und Frankreich eingerichtet werde. Bekannt⸗ 
lich geht die Briefpoſt alle vierzehn Tage von Hongkong ab; wir 
werden daher nach dieſen neueſten Anordnungen künftighin von 
Cochinching jo regelmäßig und jo häufige Nachrichten, wie von 
China, erhalten.“ N 

Paris, 30. Okt. [Zur Mortara⸗An gelegenheit] Das 


Journ. des Deb.“ beleuchtet die Citate des „Univers“ aus den 


anoniſchen Geſetzen und bemerkt u. A. dazu: 

„Wir haben alle dieſe Dokumente geleſen und fragen nur, was ſie beweiſen 
ſollen. Wir wiſſen, daß man, wenn auch nicht in den Dekreten, ſo doch in den 
Briefen der Päpſte die Vertheidigung der Juquiſition, der Scheiterhaufen. 
die Reber, der Pariſer Bluthochzeit, der Dragonaden u. ſ. w. finden kann. 
wiſſen, daß die Theologie barbariſcher Jahrhunderte die Beweisgründe hervor. 
brachte, mit deren Hülfe das heilige Offizium Galilei verdammte, weil er ber 
Veni die Erde bewege ſich. Das vom Univers“ citirte Dekret 28 Saber 

enedikt XIV. gehört zwar nicht dem Mittelalter an; es iſt vom ebruar 
1747; aber zwiſchen dem Datum dieſes Dekrets und dem, was ſich in Beloch ie 
1858 zutrug, hat die Welt, nicht zu verachten, die kleine Begebenheit erlebt, Gi 
man die franzöſiſche Revolution nennt. Was will das „Univers“ aus feinen daß 


ahrhunderten das Licht der Vernunft alle Ideen, Juſtitutio 


. 


während ſeit drei 


nen, die bürgerlichen Geſetze und die ganze Geſellſchaft d ng, die Theolo⸗ 
ba ce ke a e bien Ai ig 10 2 ver 
and Geier fich allen ehe Gerülen, allen Gedanken der Gerechtigkeit, ſich 
überall dem freie e eifte Jahr verſchloſſen haben. 
Daher der ungeheure Skandal, den dieſe Geſchichte in Bologna in der Welt er⸗ 
0 — ——. Zwieſpatt zwiſchen den kanoniſchen Geſetzen und 
en en 1 r 

2 2087451 Generalmajor v. Wildenbruch, der ehemalige preu⸗ 
de Geſandte am Hofe von Konſtantinopel, it in Paris angekommen und ſo⸗ 
ort wieder nach Berlin abgereift. — Der Herzog von Malakoff iſt oon ſeiner Regie 
dung angewieſen worden, die Tricolore, welche auf dem e 
22 herabzunehmen, weil es gegen die diplomätiſche Sitte fit, in f 

andtiheftabetche 


e ropa auf 
4 Nationalflagge 2 . — 
SE 


— 


die 0 0 Einem diplomatiſchen 
{ge soll der König der Belgier die Abſicht hegen, zu Gunſten ſeines 
des Herzogs von Brabant, in nicht ferner Zeit dem Throne zu entſa⸗ 
.— Folgendes ift die Wahrheit über die portugieftiche Entſchadigungsſumme. 

hieſige Kabinet beanſpruchte über dr Million, worauf die Regierun 

Dom Pedro s 30,000 Fr. anbot. Um ein Mehr von 10,000 Fr. iſt man ſchließli 
bandelseins geworden. — Pierſon, Gerant der literariſchen , Revue de la Meuse“ iſt 
ren, Monat Gefängniß und zu den Prozeßkoſten verurtheilt, weil er Artikel, 
e politiſche und national ökonomiſche Fragen behandelten, aufgenommen 
batte. Außerdem beſagt der Spruch des Gerichts je Verdun, daß die „Revue 
de la Meuſe⸗ nicht mehr erſcheinen dürfe. — Der Montalembert ſche Preßprozeß 
Macht in Frankreich ungeheure Aufſehen. Die Independance“ berichtet: „Die 
fen a — im Allgemeinen wenig Sympathie für Preßprozeſſe, 
uud viele politiſche Männer meinen, man habe Herrn v. Montalemberk in all 
den schreiben laſſen künnen, ohne jeinen Schriften mehr Nachhall zu — 
man dieſelben den n vor den Gerichten unterziehe.“ — Die 

Direktoren der literariſchen Blätter i 


aben jetzt definitiv die Weijung erhalten, 
e ko tellen Annonzen zu bringen, wenn fie nicht zur Stempelſteuer 
krungegogen. n — Rei ei — se — ag zuerſt nie 
Anno erſchienen, hat jedoch ein 2 ö der im Verlage von Hanchette 
2 Neuigkeiten gebracht, da man hofft, die Regierung werde Bücher⸗ 
Alen n nicht als kommerzielle Annonzen 9 e übrigen Literatur 
kei werben dieſem Beiſpiele folgen. — Der kaiſerliche Gerichtshof if 5 
dis Hat entichieden, daß Vater und Mutter für die Verletzungen, welche ein Kind 
einem andern beim Spielen zufügt, verantwortlich ſind, indem die Alten, welche 
Üpee Kinder ohne Aufſicht ſpielen oder gefährliche Spiele treiben laſſen, auch den 
aden zu tragen haben, der anderen daraus in pekunjärer Beziehung exwach⸗ 


der ethielten, dis zu dieſen gefährlichen Spielen ſich herzuziehen ließen. — Dur 
U. — ober wird der . roh, gehechelt oder in Zöpfen, der 2 
dem Auslande nach Frankreich eingeführt wird, um dort zu Bindfaden un 


Stricken aller Art verarbeitet und wieder ausgeführt zu werden, an ingangs⸗ 
N eſetzes vom 5. 
Kurier dem hie⸗ 


te Morgen überbrachte ein 5 


[Bericht vom Senegal] Der „Moniteur“ veröffentlicht einen Be⸗ 
an den Prinzen Kolonialminiſter über die 

Goldminen des Bambus über die 

ü einer Niederlaſſ 


Louis nd 
enen 
gelangt auß ker von — nur noch vier Wegſtunden land⸗ 
einwärts gelegen er Gouverneur trat ſeinen Zug am 4. Juli mit dem 
Oberbefehlshaber der Marine an; die Flotte beſtand aus fünf Aviſo s und einem 
Ranonenbonte nebit ſieden Flachbooten. Bis zum 4. Auguſt drang Faidherbe 
dem „Baſilisk“ bis Sanſandig an der Falem' vor, am 28. erreichte er Ke⸗ 
mit einer Schützenkompagnie, Artillerie, Train und Arbeitern vom Ge⸗ 
5 von wo er noch etres nach N. N. O. zu den Goldgruben bei Demba⸗ 
Yıpadi e (d. h. Gruben) hatte; der Berg, der die Gruben beherrſcht, Fi 
Cotily. ier wurde von den Franzoſen am 30. Auguſt der erſte Spatenſtich ge⸗ 
an, worauf drei Schachte in den bereits vorhandenen Aushöhlungen begon- 
zen wurden. Das Gold wird in röthlicher Erde, welche viele Stücke von wei- 
zen Quarz mit gelben Adern an t, gefunden, und wo keine weißen Steine 
dorhanden waren, kam auch kein Gold hervor. Trifft man ein gute Steinla 
er, jo Kader 1 nach den Ausſagen der Eingeborenen a ae 
och ſeßt der Berichterſtatter hinzu: „Wir harten dieſe reiche Erde noch nich 
den, als ich von Kenteba wieder abreifte; wir wurden ſehr durch Re⸗ 
8 . vehindert.“ g 
> ae Aich 71 — ach Anam.] Wie dem „Nord“ von hier 
demeldet wird. 15 das alten Marine- Infanterie, welches an Bord der 
l 1 50 
Mederlaſſung Tu 


t, zur Beſatzung in der „neuen franzöſiſchen 
g rn . > 

Halbinſel in der kuchinchineſiſchen Provinz Kuang- Nam. In die Bai von Turo 

. — der Taifu, an welchem die Stadt Turo oder, wie die Eingeborenen ſa⸗ 

Lee ge liegt, die bedeutenden Handel treibt und 5000 Einwohner hat. 

Netten —— von Turo liegende Hauptſtadt Hue hat 40,000 Einwoh⸗ 

der und ſſt eine ſtarke Feſtung, die von europäiſchen Offizieren im vorigen Jahr 

hundert gebaut wurde und won 12.—1500 Kanonen vertheivigt wird, oder einſt 
wenigſtens ſo viele Geſchütze auf ihren Wällen batte. 


— [Verhältniß zu Portugal] Nach dem portugiejiichen Journal 
de Commerrio- mee ote, melde die reges Regierung dem frau- 
aſcden Geſandten in Liſſavon übergab mit Folgenden Sätzen? 1) Die portugie⸗ 
iſche Regierung, die der Gewalt, welche ihr Frankreich anthut, keinen Wider⸗ 
fa r das Schiff zurück. 2 Da die franzöſiſche Regierung die 
chi tert che Beurtheilung einer dritten Macht bezüglich der Rechtsfrage 
zurückgewieſen hat, fo weift Die portugieſiſche Regierung das Schiedsgericht we⸗ 
gen der Indemnität zurück. 3) Die Kanzöfitge Regierung Kann mc Becken 
den der Entſchädigung verlangen, und ſie wird ihr unverzüglich bezahlt 
rd ohne Bedeutung für die Stimmung in Portugal find die Betrach 
tungen, die das genannte Journal an dieſe Konkluſionen kuüpft. Es greift 
Frankreich und England heftig an, welches letztere ſeinen Verbündeten im Stiche 
gelaſſen und meint, England ſei bei dieſer Gelegenheit eben ſo ſehr gede⸗ 
worden, wie Portu In Liſſabon ſelbft ſoll übrigens große Aufre⸗ 
und die dortigen Franzoſen befürchteten, daß das gemeine Volk 
gal wohnenden Franzoſen zu Schulde 


ware le 


e gegen die in Po n kommen 
ute. 

* Ns der an et Dee — — 
nionsinſel, 26. September, theilt mit, daß ein“ er Kolonie an der 
kaniſ m a ae und der größte Theil der Mannſchaft und der Kapi⸗ 
a f wurden. Das gleichfalls von der Reunionsinſel abgegangene 
wurde auf der Pahl nach den Comoren zu Olbo von einem 
ortugieſiſchen Kriegsicifie genommen und nach Mozambique gebracht. Später 

freigegeben, hatte aber bedeutende Verluſte erlitten. 


und 80 Jahren, 0 0 Ä n . 
gersheim nach L elbach am Ni ein zurück. Auf einer Brücke wird ſie 
10 ich von Soldaten mit gezogenen Bayonnetten und Säbeln überfallen. Die 

Mech nenne vertheidigen ſich kaltblütig mit Stöcken gegen 9 bewaffnete 


Soldaten. Ein Arbeiter erhält einen Stich in den Arm, ein anderer in das Ge⸗ 


ire zu machen und ihm einen Säbel zu übergeben, welchen die Soldaten au 
u le ; ietgelaffen haben. Nach einer Stunde ſtellt ſich der or 
dat 8 Mairie ein und fordert frech ſeinen Säbel; er wird verhaftet, aber 


von ſeinen, in die Gemeinde einbrechenden Kameraden mit Ge⸗ 
7 | 
— (Der Tpeaterſkandal zu Amiens.] Der „Memorial von Amiens“ 


walt 


über die ung zu dem Theaterlärm (. geſtr. Ztg.) der am 25. u 
Ko ae ea Ka Se ni 
3 le de la Somme“, welches von erouatt v ö e 
Kitit ie erſte „ Mme. piree, gebracht. Am nächſten 
uf der Redaktion und beleidigte Hrn. Lenoel auf 


r. Ceret a 

Als Abends Hr. Ceret auftrat, entſtand he 
Benehmen ER . — — verlangt wurde.“ 
hat nun, wie der Memorial“ hinzufügt, dem Redakteur Lenoel in 


3 


Gegenwart des Präfektur 5 und zwei en Abbitte gethan und 
me g pt e 
ae fe 1 ait e ad . lde fe Ahle der 
nen, wenn fie ſich anſtä i 7 
Kontrole der Suat 5 be. f ichen Meinung chen 
Belgien. f 
Brüſſel, 28. Okt. [Einweihung der Eiſenbahn von 
Brüſſel nach Arlon] Geſtern wurde unter großen 1 9 5 
Ba die k. Familie und die Miniſter die Eiſenbahn 
von Brüſſel nach Arlon eingeweiht. Arlon ift fortan nur noch fünf 
Stunden von der belgiſchen ent entfernt. Der Gouverneur 
der Bundesfeſtung Luxemburg, General der Kavallerie Baron 
v. Wedell, der General v. Sydow und Hr. Simon, Konſeilpräſident 
des We SR age Luxemburg, jo wie der Graf Malher, Präfekt 
des Moſeldepartements, und der Unterpräfekt von Montmedy wa⸗ 
ren von ihren betreffenden Regierungen beauftragt worden, dem 
Feſte anzuwohnen. Die Stadt Arlon hatte ihr Möglichites gethan, 
um die Gäſte 1 zu empfangen. Eine Kommiſſion hatte c e⸗ 
bildet, um die Eingeladenen auf ſtädtiſche Koſten, 177 40,000 Fr. 
bewilligt worden, aufs Beſte zu bewirthen, und die Mehrzahl der 
Arloner hatte ihre beſten Zimmer geräumt, um die Gäſte unterzu⸗ 
bringen. Der erſte Feſtzug ging von Brüſſel mit 300 Eingeladenen 
um 6 ½ Uhr Morgens ab; um 9 Uhr ſetzte fid der zweite Feſtzug 
mit dem Könige, der k. Familie und den Miniſtern in Bewegung. 
Der König wurde bei ſeiner Ankunft in Arlon um 3½ Uhr von 
dem Bürgermeiſter von Arlon, Hollenfelg, und von Francis Scott, 
dem Präſidenten der Luxemburger Bahngeſellſchaft, empfangen, und 
Erſterer Biel eine kurze Anrede, um den Dank für alles empfangene 
Gute und Hoffnungen für die Zukunft auszuſprechen. Abends 
wohnte der König einem Balle bei, den die Stadt Arlon im Rath⸗ 
win veranſtaltet hatte; heute geben Stadt und Provinz den Gä⸗ 
ten ein großes Banket. (K. 3.) 

Brüffel, 29. Okt. [Der König.] Die Aufangsworte der 
Rede, welche der König bei dem Feſteſſen zu Arlon gehalten: 
„Meine Regierung fängt an, lang zu währen“, haben hier gerechtes 
Aufſehen erregt und würden wo von keinem andern Bewohner 
Belgiens, als eben dem erhabenen Redner ſelbſt unterzeichnet wer⸗ 
den. Mögen die Gerüchte, welche ſchon ſeit einiger Zeit in Umlauf 
waren und die durch jenen Ausſpruch neue Nahrung erhalten ha⸗ 
ben, zum Heile des Landes ſich noch nicht beſtätigen! (K. 3 

Brüſſel, 03. Oktober. [Das literariſche Eigenthum.] 
Der „Moniteur“ enthält die amtliche Beſtätigung der Anzeige, 
welche der Präſident des literariſchen Kongreſſes, r4 Ch. Faider, 
in ſeiner Schlußrede an die Verſammlung machte, daß nämlich die 

Mitglieder des Organiſationskomité's und 


vom Könige berufen ſeien, eine legislativ mmiſſi bilden, 
1 Die ee as L eee uber Fünf Den beg 
ſchen Öefengebung in Fragen des litekarlſchen und artiſtiſchen Eigen 


thums auszuarbeiten. 

— [Der Stodfiihfang] des Hafens von Oſtende auf 
Doggerbank und Faroc belief ſich in dieſem Jahr auf 12,005 Ton⸗ 
nen. Der Fang der Küſtenhäringe iſt auch ſeit vielen Jahren nicht 
ſo ergiebig geweſen, wie in dieſem. Die Märkte Flanderns find 


überfüllt mit diefen Fiſchen. 

e a 

Bern, 29. Okt. [Der franzöſiſch⸗portugieſiſche Streit; 
v. Freudenreich +; en Einen Lenin ikel über den 


franzöſiſch⸗portugieſiſchen Streit schließt der „Bund“ mit den Wor⸗ 
ten: „Soweit ſind wir noch entfernt von einem wirklichen Völker⸗ 
recht, 9 nicht bloß der Mächtige ungeſtraft gegen die von ihm 
ſelbſt aufgeſtellten Rechtsgrundſätze ſündigen “=, ſondern ſogar 
der weniger Aue dafür beſtraft wird, wenn er den durch die 
Großen aufgeſtellten Grundsätzen gemäß handelt! Frankreich iſt 
nicht zu beneiden um den Ausgang dieſes Handels; denn es hat 
ein unſittliches Geſchäft durch einen Akt der Rechtloſigkeit gedeckt. 
Man weiß nicht, iſt der Körper 1 5 als ſein Kleid, oder das 
Kleid 55 als der Körper. Und England, der in dieſem Fall 
natürlichſte und pflichtigſte Beſchützer Portugals, — hat geſchwie⸗ 
en!“ — In Bern iſt 82jährig v. Freudenreich a frü⸗ 
er Großrichter in nenpolitaniichen Dienſten und Kommandant 
der Berner Artillerie in dem Treffen von Neuenegg 1798, wo die 
Franzoſen unter Brune geſchlagen wurden. — Der engliſche Lord 
Montague hat N in hohem Alter der zu Neuenſtadt im Kanton 
Bern verlebten glücklichen Knabenzeit erinnert und der Stadt 
250,000 Fr. für ein Spital vermacht; Bürger⸗ und Einwohnerge⸗ 
meinde ſtreiten ſich über das Anrecht auf dies Vermächtniß. (N. Z.) 
Bern, 30. Okt. [Die Genfer Blügtlingsfenge Ueber 
Genf werden nachgerade Mittheilungen gemacht, welche die Flücht⸗ 
lingsaffäre nichts weniger als definitiv erledigt darſtellen. Einmal 
vernimmt man, daß die fünf aus Genf verwieſenen Italiener vor 
ihrer Abreiſe dem Bundesrathe einen unziemlichen Brief geſchrieben 
haben, daß zwei davon nach Bern kamen, um ſich für öſtreichiſche 
Päſſe zu bewerben, und damit verſehen, nach Genf zurückzukehren, 
daß zwei andere 1 nach Sardinien gewandt haben, Alles Gründe, 
welche das Verbleiben der Kommiſſare in Genf veranlaßten, um 
15 von der dortigen Regierung Garantien zu verſchaffen, daß die 
ückkehr keines der Verwieſenen erfolge, es 85 denn, daß der Bun⸗ 
desrath ſeine ausdrückliche Bewilligung dazu gebe. Der Bundes⸗ 
rath dringt darauf, daß die Frage des nternirungrechtes bei dieſem 
Anlaſſe einmal eine gründliche Löſung finde. Während Regie⸗ 
rungspräſident Dubs für einmal nach Zürich ee iſt, hat 
Polizeidirektor Biſchoff den Auftrag, in Genf darauf 15 dringen, 
daß die Regierung dem Sundesrathe nach dem Beiſpiele der an⸗ 
deren Kantone ein genaues Verzeichniß der dort befindlichen Flücht⸗ 
linge zur Verfügung ſtelle; ferner haben die Behörden Genfs ſich über 
eine ordentliche Kontrole über die vielen, dort io Ne 
Papiere aufhaltenden Fremden auszuweiſen, Alles Punkte, die gar 
nicht geeignet ſind, die Vereinigung der Flüchtlingsfrage als einen 
Sieg James Fazy's erſcheinen zu laſſen. (K. 3.) 


Italien. 
Rom, 24. Okt. [Grauenhaftes Verbrechen.] Wir haben 
einen ſehr peinlichen Bericht zu erſtatten. Man hat vorgeſtern einen 
des Mordes angeſchuldigten Prieſter in die Gefängniſſe der Inqui⸗ 
ition gebracht. Die Einzelheiten dieſer Unthat erfüllen mit Schrek⸗ 
en und Abſcheu. Die Tha N 
Giulanello, fünf oder ſechs Meilen von Velletrt, zugetragen. Fol: 
gendes iſt die am meiſten beglaubigte und unglücklicherweiſe die wahr⸗ 


von 


W des Bureaus 


e hat ſich in dem kleinen Dorfe San 


ſcheinlichſte Angabe. Dem Pfarrer des genannten Dorfes wurde 
eine kleine Summe geſtohlen und er beſchuldigte einen Mann aus 
dem Dorfe, der aber aus Mangel an Beweiſen wieder freigelaſſen 
werden mußte. Wüthend darüber, ſeine Rache und ſein Geld zu⸗ 
leich einzubüßen, beſchloß der Prieſter, ſich ſelbſt die gewünſchte 
ftlärung zu verſchaffen. Um feinen Zweck zu erreichen, lockte er 
den Sohn des Mannes, den er im Verdacht hatte, in eine abfeit 
gelegene Grotte. Es gelang ihm, durch eine Ueberraſchung den 
Knaben zu knebeln und er folterte ihn in der Weile, daß er ihm mit 
einem Meſſer wenig gefährliche Einſchnitte machte. Der Knabe 
agte nichts, entweder weil er nichts wußte oder weil er nichts aus⸗ 
ee wollte. Der Anblick des Blutes berauſchte den elenden Prieſter, 
er fuhr in ſeinem ſchrecklichen Thun fort, bis der Knabe unter 32 
Wunden erlag. Als man den Leichnam auffand, mußte der Priefter 
die Beerdigung vornehmen. Die Anweſenden glaubten an dem 
Prieſter eine befremdliche Aufgeregtheit zu bemerken in dem Augen⸗ 
blicke, wo er am Sarge —— die Abſolution ausſprach. Als am 
folgenden Tage der Brigadier zu ihm kam, um den Todtenaus zug 
von ihm zu verlangen, wurde der Prieſter noch verwirrter. Der 
bereits Bien Verdacht vermehrte ſich und er wurde verhaftet' 
(Dieſer Bericht des „J. de Deb.“ iſt faſt unglaublich. D. R.) 


Florenz, 24. Okt. [Poccianti f.] Ein trauriger Zufall hat 
einem der ausgezeichnetſten Männer Italiens das Leben gekoſtet. 
Der Neſtor unter den italieniſchen Architekten, eine der erſten Be⸗ 
rühmtheiten Toscana s, Kommandeur Pasquale Poccianti, iſt am 
18. d. geſtorben. Als techniſcher Direktor des Pompierkorps hatte 
er am 17. den Uebungen deſſelben beigewohnt; eine Leiter brach, 
und der auf derſelben ſtehende Mann ſtürzte ſammt den Trümmern 
auf Herrn Poccianti; ein Bruch des Schulterblattes und eine Hirn⸗ 
erſchütterung waren die Folgen, denen der zwar noch rüſtige, aber 
über 80 Jahre alte Poccianti in kürzeſter Friſt erlag. (Wien. 3.) 
— [Zur Prefſe.] Troß aller Aufklärungen, daß Kometen 
keinem Einfluſſe auf irdiſche Geſchicke ſein können, malen in 
Toscana unter dem Beweis des Gegentheils Leute büßen. In Li⸗ 
vorno iſt ein Journal, genannt „Riviſta“, das ſich früher haupt⸗ 
fächlich mit W Lego befaßte, und ſpäter auch & 
laubniß erlangte, Artikel über Theater, Induſtrie und Künſte abzu⸗ 
drucken. So reich nun Florenz an Journalen iſt, welche über nichts 
und glles ſprechen, ſo arm iſt Livorno daran, und ſo kam es denn, 
daß, da der Donati ſche Komet jo herrlich am Himmel 15 und 
die Leute bellt auch die „Riviſta“ glaubte, von einer ſo ſelte⸗ 
nen Erſcheinung Notiz nehmen zu müſſen. Sie iſt dafür von dem 
Gouverneur in Livorno für immer unterdrückt worden, nachdem ſie 
wegen zwei Abſchweifungen von ihrem oben bezeichneten 0 2 


zweimal ſuspendirt worden war. Man hat Rekurs an das Miniſte⸗ 
rium genommen, und dieſes antwortete etwa ſo: Das einfache Leſen 
des Artikels „Der Komet“ zeigt klar, daß der Gegenſtand weder 
dem Handelsintereſſe, noch der Rubrik Theater, Künſte und In⸗ 
duſtrie angehört, und es muß deshalb bei der Livorneſer Entſchei⸗ 
dung ſein Bewenden haben. Man hatte ſo viele Mühe darauf 
verwandt, jenes Journal zu gründen, und konnte ſeiner Zeit von 
dem 1 5 0 eines ſo unheilvollen Kometen keine Ahnung ha⸗ 
ben. (A. 3.) 

Turin, 25. Okt. [Entlaſſungen!] Die Grafen Salmone 
und Santaroſa ſind definitiv von ihren Stellen als Generalſekretäre 
im Miniſterium des Aeußern und des Innern erhoben. An die 
Stelle des Letzteren, der zum Staatsrath ernannt wird, tritt der 
Intendant von Jenua, Conte ein, und man erwartet von ihm eine 
kräftige Handhabung der Sicherheitspolizei, die bis jetzt ſehr viel 
zu wünſchen übrig ließ. Die Stelle des Grafen Salmone wird 
wü ue beſetzt werden, da Graf Cavour die Angelegenheiten, 
welche die italieniſche Frage betreffen, ſelbſt behandelt und keine 
Vertrauten dabei im höheren Beamtenkreiſe haben wird. Die übri⸗ 
gen Angelegenheiten haben nur geringe Wichtigkeit und können 
durch ganz untergeordnete Beamten beſorgt werden. (N. 3.) 

— [Die Mortara⸗Angelegenheit; die Jeſuiten in 
Velletri.] Ein Turiner Korreſpondent der „Indeépendance 
Belge“ theilt in Bezug auf die Mortara⸗Angelegenheit eine wich⸗ 
tige Thatſache mit, aus der ſich ergiebt, daß das heilige Offizium 
ſeinen Ausſpruch, nach welchem die Wegnahme des Kindes aufrecht 
gehalten werden ſoll, auf eine Ausſage des Mädchens ſtützt, we 
das Kind getauft haben will, die ſich ſpäter als ganz falſch heraus⸗ 
geſtellt hat. Das Mädchen war zur Zeit, als ſie die Taufhandlung 
vorgenommen haben will, 16 Jahre alt und ohne jede Erziehung. 
Sie hat nun ſelbſt eingeſtanden, gar nicht gewußt zu haben, wie 
die Taufe vorzunehmen ſei, und ſie habe deshalb ſich bei einem 
Droguiſten, Namens Lepori, darüber belehren laſſen. Dieſer Le⸗ 

ori erklärt nun aber dieſe Angabe für ganz unwahr, und ſo ſtellt 
ich die Annahme als vollkommen wahrſcheinlich heraus, daß das 

kädchen das Kind gar nicht getauft yet und nur Rachſucht die 
Ausſage gemacht hat, um die Familie Mortara ihres Kindes zu be⸗ 
rauben. Die Väter der Geſollſchaft Jeſu haben Velletri, wohin 
ſie nach den ärgerlichen Vorfällen aus Anlaß des Raubes eines 
Madonnabildes nur auf ausdrücklichen Wunſch des Kardinal⸗ 
Biſchofs wieder zurückgekehrt waren, nunmehr definitiv verlaſſen. 

Turin, 26. Okt. [Die Mortara⸗Angele enheit; die 
franzöſiſche Beſatzung in Nom; klerikale Agitation.] Die 
Geſchichte mit dem Judenkinde Mortara Be noch immer 
mit lätter, ſeitdem die in Rom durch die franzöſiſche Regierung 
gemachten Vorſtellungen die Sache zu einem politiſchen Creigniſſe 
erhoben haben. Die römiſche June, wahrſcheinlich fürchtend, 
daß man einen Verſuch machen werde, ihr das Kind mit Gewalt 
u entziehen, hat daſſelbe nach Alatri bringen laſſen, und keinem 
Verwandten, ſelbſt ſeiner Mutter nicht, geſtattet es zu ſehen. Alles 
was von den klerikalen Blättern über die Behandlung und die Ge⸗ 
ſinnung des Kindes erzählt wird, hat ſich bei näherer Erkundigung 
meiſt als unwahr bewieſen; das Kind wünſcht nichts ſehnlicher als 
dem elterlichen Haufe zurückgeſtellt zu werden. Ueber die Verwen⸗ 
dung der franzöſiſchen Regierung in Rom giebt die heutige „Opi⸗ 
nione“ Aufſchlüſſe, die aus ganz zuverläſſiger Quelle 1 7 Der 
Herzog von Grammont ſandte die Abſchrift der betreffenden fran⸗ 
ie Note an den Kardinal Antonelli, der ſie zwölf Tage lang 
unbeantwortet ließ. Der Herzog ließ ſich zuletzt beim Kardinal an⸗ 
melden, hatte mit ihm eine ſehr lebhafte, aber reſultatloſe Debatte 
und ging dann ohne ſich vorher zur Audienz melden zu laſſen zum 
Pa fer wo er zwar vorgelaffen wurde, aber keine beſſere Auskunft 
fand Der Herzog von Grammont, der darüber einen detaillirten 
Bericht an ſeine Regierung eingeſendet hat, erwartete fernere In⸗ 


ſtruktionen, um fein Verhalten darnach zu bemefjen. — Die Ankunft 
der ee Truppen in Rom hat die Klöfter, wo dieſelben 
nach der Wahl des General Goyon untergebracht werden müſſen, 
in große Aufregung gebracht. Die betreffenden Vorſteher machten 
dem Kardinal Antonelli Vorſtellungen, um mit jenen ungebetenen 
Gäſten verſchont zu werden; der Kardinal wußte jede nichts an⸗ 
deres zu antworten, als: „es ſei beſſer, die genannten Räumlichkei⸗ 
ten den franzöſiſchen Truppen gutwillig zu überlaſſen, als ſie mit 
der Gewalt der Bayonette eingenommen zu ſehen.“ — Bei uns 
äußert ſich die klerikale Agitation in anderer Hinſicht. Mönche und 
Nonnen in den noch beſtehenden Klöftern klagen nämlich, daß ſie 
das Klosterleben nicht mehr ertragen können, da ſie ſeit der Wirk⸗ 
ſamkeit des Aufhebungsgeſetzes von ihren Oberen mit größerer 
Strenge behandelt, ihre Bedürfniſſe aber bei angeblicher Schmäle⸗ 
rung der Einkünfte der Klöſter nur karg befriedigt werden. Die 
Anarchie iſt in dieſen Anſtalten eingetreten, und man wird wohl 
zur gänzlichen und e Aufhebung ſchreiten müſſen. 
Es ba Nic ein Verein von S. Vincenzo da Paolo gebildet, der 
unter dem Deckmantel frommer Zwecke politiſch und unter dem 
Vorſitze des Grafen Brignola Sala, ehemaligen ſardiniſchen Ge⸗ 
erer in Paris vorzüglich auf die Wähler einzuwirken ſucht, um 
ei künftigen Wahlen für die klerikale Partei einen beſſeren Erfolg, 
als bei den letzteren zu erzielen. Von der Thätigkeit des Vereins, 
der ganz unter der Leitung der Jeſuiten ſteht und in anderen Län⸗ 
dern 2 hat erhielt man einen Beweis aus Pallenza, 
wo nächſtens eine Deputirtenwahl an Stelle des Herrn Cadorna 
vorgenommen werden ſoll; es zeigten ſich nämlich dort Emmiſſäre 
der Geſellſchaft aus Genua welche ſich vorzüglich an die Wähler 
wandten und ein Filial des Vereins dort zu ſtiften ſuchten; fie 
wurden aber gebührend abgewieſen. (N. 3.) 
Turin, 27. Oktbr [Ueberſchwemmungenz Prozeß; 
Begnadigung.] Heftige Regengüſſe verurfachten bedeutende 
Ueberſchwemmungen des Po und der we Die Eiſenbahn⸗ 
linie von Suſa her iſt unterbrochen, die Brücke bei Avigliano weg⸗ 
eriſſen. Auch aus Ligurien langen ſolche Nachrichten ein. In 
Pialerol und der Umgebung wurden in der Nacht vom 24. auf 
den 25. Oktober heftige Erdſtöße wahrgenommen. — Nach dem 
Diritto wurden die Verhandlungen in dem fkandalöſen Prozeſſe 
des Ex⸗Intendanten des Herzogs von Genua, Prina und des rn, 
5 Caccia geſchloſſen. Der Staatsanwalt trug für letzteren auf 
echsmonatlichen Arreſt an. Der 1 7 deſſelben bar 
— 


fünf volle Stunden. Die Urtheile werden mit Spannung erwartet. 
— Der König hat den in Cagliari verurtheilten engl. Schiffskapi⸗ 
tan gedit 2 
izza, 27. Okt. [Pro 15 5.] Vorgeſtern begann hier der 
9 


€ vokaten Garibaldi. Die drei er⸗ 
örder heißen: Reymond, Arfoſſi und Bandoin. 


Spanien. g 
Madrid, 30. Okt [Tel. Dep.] Die „Espana“, welche auf 
die ai Lacher wurde Au einer Geldbuße von 35,000 
Realen verurtheilt. — Geſtern überr — der öſtreichiſche —.—.— 
der Königin ſeine Beglaubigungsſchreiben. — Die ſpaniſche ate. 
rung naht große Vorbereitungen zu der Expedition gegen Mexiko. 


Rußland und Polen. 

Petersburg, 23. Okt. Unterwerfungen im Kauka⸗ 

ſus; vom Amur. Die näheren Berichte des „Kaukaſus“ über die 
Unterwerfung der 12 Bergſtämme, weſtlich von Schao⸗Argun, find 
inſofern von Intereffe, als ſie die ganz neue Thatſache bringen, daß 
dieſe Unterwerfung mit einem Aufſtand gegen Schamyl verbunden 
war. Die Gemeinden von Tſchanki erſtürmten die Burg eines ſei⸗ 
ner Naibs, ermordeten deſſen Familie und alle Müriden, und über⸗ 
all, — — der Aufſtand vordrang, wurden die von Schamyl einge⸗ 
ſetzten Beamten und ſeine eifrigen Anhänger getödtet. Ein ruſſiſcher 
Oberſt, der ſich inmitten der aufgeſtandenen Bevölkerung befand, 
rettete angeblich mit Mühe einige der Verfolgten und ſetzte provi⸗ 
ſoriſche Behörden ein, um die Ordnung wieder 1 — Eine 
nen aus Nertſchinsk in der „Nord. Biene“ erzählt mit 
vieler Naivetät, wie innig die Verhältniſſe zwiſchen Ruſſen und 
an „Der Generalgouverneur befand ſich noch immer am 


Prozeß gegen die Mörder des 
tappten 


A uß, und wird wohl nicht vor Ende Auguſt oder September 
ückkehren. Er hat dort unendlich viel zu thun. Mit den Chine⸗ 
— und Mandſchuren hatte er im Verlaufe der Unterhandlungen 
auch nicht den Schatten von Zwiſtigkeit oder Mißtrauen. Die Chi⸗ 
neſen äußern: was ſoll unſer Kaiſer mit eurem Herrn wegen einer 
Scholle Land ſtreiten? Nehmt es hin, wenn ihr es brauchen könnet!“ 
— [Alexander Dumas], derältere, der bekanntlich in Ruß⸗ 

land an der Cholera erkrankte, und in ſeiner? gi ein fünfaktiges 
Drama „Fauſt“ improviſirte, iſt aus freien Stücken nach Sibirien 
gegangen 


[Feuersbrünſte.] Am 30. September wurde, wie ſchon 
erwühnt, die Stadt Orel (ſprich: Ariol) von einer ſchrecklichen 
en 2 Dos Dede 1 0 ang ser: 
ungen der Spritzenmannſchaften wie der Bevölkerung Hohn ſpra 
under am 2. Oltober vollſtändi gelöſcht werden konnte Siebe 
7 Quartiere wurden von der Flamme ergriffen, welcher ſelbſt die 
5 a keine Grenzen ſetzen konnte; jenſeit des Fluſſes wurde der 
Brand ins Dorf Polowetz Fantec das verzehrt wurde. 600 Häu⸗ 
fer und die ſteinerne St. Eliaskirche wurden ein Raub der Flam⸗ 
men; Schaaren Unglücklicher irren auf den Brandſtätten umher, 
die Trümmer ihrer Habe zuſammenzufuchen. Eine Feuersbrunſt 
von ähnlicher Ausdehnung vernichtete bekanntlich die Stadt eiwnh. 

arſchau, 30. Okt. [Feuer] Nach einem in Breslau 
a Nacn Schreiben ift das k. k. Palais Lazienki in Brand ge- 
rathen. (Schl. 3.) 
Dänemark. 

Kopenhagen, 29. Okt. [Die Staatsſchuld; jum 
Sprachenſtreit] Die däniſche Staatsſchuld betrug am 4. April 
vorigen Jahres noch 117 Millionen Thlr., am J. April dieſes Jah 
res aber nur noch 114 ½ Mill. Thlr., die Verzinſung der Schuld 
erfordert jährlich über 4½ Mill. Thlr. — Auch der Urdäne, Paſtor 

„S. Grundtvig, läßt ſich nun in der neulich erwähnten Pole⸗ 
mik über „Deutſch oder Schwediſch im Unterrichte auf den Gelehr⸗ | 
tenſchulen?“ im „Faedrelandet“, und zwar zunächſt gegen Mad⸗ 
vig's neuliche Vertheidigun der Beibehaltung des deutschen Unter⸗ 
richts vernehmen. Grundtvig will Neha feine Gelehrtenſchulen, 
ſondern rein auf der Baſis der Nationalität ruhende Schulen, ins⸗ 
beſondere Volksſchulen; vor Allem aber will er keinen deutſchen 


J tans, wieder zum Kapud 


4 


Unterricht in Dänemark ertheilen laſſen; nur Engliſch und Jelän⸗ 
diſch gelten ihm für ſorgfältig zu pflegende, weil mit dem Däni⸗ 
ſchen engverwandte Sprachidiome, ohne daß er indeß geradezu den 
N) enftichen Unterricht in denſelben 4 5 Der ganze Streit iſt 
nur ein neuer Beweis dafür, wie hier Alles nach dem einſeitig na⸗ 
tionalen Maaßſtabe gemeſſen wird. (N. 3.) 

— [Landes vertheidigung] In einem von Tſcherning 
ausgehenden Antrag auf veränderte Heeres⸗Organiſation wird das 


ßen, ſind wieder zurückgekehrt, und die Handelsleute haben wiederum 
| Kae geöffnet. 3 


Lader ie engliſchen und f öſiſchen Kommiſſäre 
haben mit dem chineſiſchen Gouverneur ſtipulirt, daß die englische 
und franzöſiſche Garniſon innerhalb 3 Monaten Kanton verlaſſen 
würde, und man hofft, daß Big Zurückziehung diefer Truppen 
Vertrauen bei den chineſiſchen Kaufleuten zum großen Theile wieder 
hergeſtellt werden wird. Ming und Twan, welche zu Mitgliedern 
der Tarif⸗KTommiſſion ernannt find, ſollten Peking am 19. Auguſt 


Ziel der Veränderung dahin beſtimmt, „ſehr große Kräfte ſehr raſch verlaſſen. Erſterer it Beamter des kaiſerl. Hofſtaats vom 2. Range, 


zu entfalten“. Die 50,000 Mann, über welche höchſtens man ge⸗ 
genwärtig verfügen könnte (ohne indeſſen eine genügende Anzahl 
von Offizieren dafür zu haben), ſcheinen den Erforderniſſen nicht 
zu genügen. Aenne wenn wir ſeine und ähnliche Pläne recht 
berſtchen, geht von der Annahme aus, daß es einmal darauf ankom⸗ 
men werde, Dänemark vor der Thatſache einer gegen Deutſchland 
verlorenen Schlacht zu bewahren. Ließe ſich ein entſcheidender 
Streich gleich am Ausbruche des Krieges verhüten, ſo, meint er, 
würde die Hülfe von außen nicht ermangeln, ſich wirkſam zu zei⸗ 
en. Unter ſolchen Verhältniſſen könne ſich Dänemark den Vorzug 
Ahern, im weſentlichen Moment über eine Macht zu gebieten, de- 
ren dauernde Unterhaltung ſeine Kräfte überſteigen würde. Man 
brauche nur im Frieden eine möglichſt große a raſch 
einzuüben und fie dann wieder zu entlaſſen; im Kriegsfall werde 
es genügen, wenn ſie den erſten Stoß parirten. 
Konſtantinopel, 23. Okt. [Lord Stratford; eine 
Prügelei Ernennung.] Die Rückreiſe Lord Stratford de 
Redeliffe's iſt noch um einen Tag verſpätet worden. Er iſt erſt ge⸗ 
ſtern mit dem „Caradoc“ über Athen nach Civita⸗Vecchia abgegan⸗ 
gen und gedenkt den Winter in Italien zuzubringen. Donnerstage 
hatte Lord Stratford noch eine beſondere Audienz bei dem Sultan. 
Tags vorher war ſein erh = Sir H. Bulwer in den Straßen 
Pera's mißhandelt worden. Ueber den Grad der Mißhandlung 
kurſiren, wie das natürlich iſt, verſchiedene Gerüchte. Während der 
größte Theil der Erzähler von einer perſönlichen Mißhandlung mit 
der Peitſche eines Eunuchen redet, lautet der Bericht von, wie es 


ſcheint, beſſer Unterrichteten, wie folgt: Se. Exzell. war zu Fuß, 


begleitet von einem Neger, der nicht die Uniform von Käwaſſen 
hatte, ausgegangen, als in der etwas engen Hauptſtraße ein Wa⸗ 
gen aus dem Serail des Sultans des Weges kam und auf die Seite 
pielt, wo ſich Se. Erzell. befand. Dieſer drängte ſich ſo platt er 
lonnte gegen die Wand, während der Geſandtſchaftsneger ſich ab⸗ 


mühte, die Leute des Wagens zur Vernunft zu bringen, aber zu⸗ 


rückgewieſen wurde, worauf eine Prügelei entſtand, in welcher der 
Geſandte ſelbſt zuletzt einſchritt, indem er ſeinen Neger befreite. 
Ob es für ihn dabei auch etwas Stöße gegeben, that is the que- 
stion! — Ein anderes re. „das vielleicht nur zufällig mit der 


Abſchieds⸗Audienz Lord Stratford's ſich verbindet, iſt die erſte 


Breſche in die Allmacht Riza Paſcha's. Eine Stunde nach der 
Entfernung Stratford's ging ein Ferman des Sultans aus dem 
Serail ab, durch welchen e Ali P 9 Schwager des Sul: 
. 8 


Disponibilität geſetzt wurde. 

— [Unterdrückung 
aus der Poſawina vom 22. Oktober hat der Aufſtand, zu welchem 
in der Gradatſchatzer Nahie das Signal gegeben wurde, bereits ein 
klägliches Ende gefunden. Die Kavalleriebeſatzung von Gradat⸗ 
ſchatz und ein in der Eile zuſammengerafftes Korps von türkiſchen 
Freiwilligen überfielen in der Gegend von Wranjuf die aufſtändi⸗ 
ſchen Chriſten und richteten unter denſelben ein funchteriches Ge⸗ 
metzel an. Noch eine andere größere Partei von aufſtändiſchen 
Raſahs ſoll in der Gegend zwiſchen Modrie und Oſejani unter der 
Auf rung des e i 
Allein auch dieſe dürften bald auseinandergeſprengt werden, da den 
regulären Truppen ein beer Dispalitton ſteht, die Rajahs 
aber durchgängig ſchlecht bewaffnet find. STEHE 

— I[Perſonalien; Feleg ch Mehemed Kiprisli Paſcha, 
bisher Marineminister, iſt zum Miniſter ohne Portefeuille, und 
Mehemed Ali Paſcha wieder zum Marineminifter ernannt wor⸗ 
den. — 
Sultan. — Ismail Paſcha 
Der Generalgouverneur von _? 
Ruſtſchuck und Widdin über Siſtow 


öffnet. (W. Bl. 
2 g A ſien. 


Teheran, 20. September. [Der Sturz Mirza Khans. 
Es unterliegt keinem Zweifel, daß der Ausbruch der Kl Um⸗ 
wälzung durch das ſelbſt für ve Verhältniſſe unerhörte 
Blutſauger⸗Syſtem des Sadrazam Mirza Khan beſchleunigt wurde, 
daß jedoch engliſcher Einfluß gegenüber dem ruſſiſchen mitgewirkt 
hat. Wir ſchließen dies aus zwei ene erſtens nämlich 
aus einer Erklärung der offiziellen Teheraner Hofzeitung“, worin 
die Verläumdungen, welche Mirza Khan gegen den engen Ge 
ſandten geſchleudert, für Lügen erklärt werden und Herrn Murray 
von der „Hofzeitung“ vollſtändige eu. Then ertheilt wird; 
weitens aber aus der Nachricht, daß in Teheran eine ſpezielle Miſ⸗ 
ſion vom Petersburger Hofe angekündigt war. Der geſtürzte Sa⸗ 
drazam, welcher zur Herausgabe unterſchlagener Gelder im Betrage 
von 9 Millionen Franken und zur Verbannung nach einem abge⸗ 
legenen Dorfe unweit Teheran verurteilt wurde, war der erbittertſte 
5 Feind Murrah's und des engliſchen 1 während 
er ſich offen als „Rußlands Mann“ 15 bekennen pflegte. Um Per⸗ 
ſien auszuſaugen, ftügte er ſich auf ußland. 

Hongkong, 11. Sept. [Zur Situation; die Rebellen’ 
Erpebftion gegen die Seeräuber. Der Zuſtand der Dinge 
hier und in Kanton ſieht mit jedem Tage günſtiger aus, obgleich er 
a weit davon entfernt ift, die Geſchäftswelt völlig zufrieden zu 
ſtellen. Die Chineſeu, die vor einiger Zeit ‚pongkong verliefen, 1025 
beinahe alle zurückgekommen, und jepen ihre Geſchäfte fort. Dies 
iſt ein bedeutender Schritt zur Beſſerung gegen vor einem Monat, 
obgleich es im Geſchäft beſonders in Kanton er ſehr flau 
und ſtill iſt. Der Gouverneur Pih⸗kwei hat die Siegel des Amtes 
feierlich in Kautou übernommen, und eine Proklamation erlaſſen, 
worin er den Einwohnern der Provinz Kanton anzeigt, daß der 
Kaiſer in —5 mit den Barbaren Frieden au e e hätte und 
daß ſie demnach ihre Waffen niederlegen, und ihre Geſchäfte wie 
früher betreiben ſollten. Viele Chineſen, die früher Kanton verlie⸗ 


iſt von Dſcheddah zurückgekehrt. — 
Medina iſt geſtorben. — Zwiſchen 
wird eine Telegraphenlinie er⸗ 


Kuprisli Paſcha in 
des Aufſtandes⸗] Laut Nachri ten 


ch⸗nicht⸗unirten Prieſters Hagjt ſich befinden. 


= 


General Wildenbruch hatte eine de dee beim . 


letzterer gehört der 5. Klaſſe an. — Die Rebellen haben . — 
eräumt und ſich mit dem größten Theile ihrer Streitkräfte na 

hkien zurückgezogen. — Die britiſchen Kriegsſchiffe haben in den 
letzten 14 Tagen eine 1 a Arbeit verrichtet, indem fie ver? 
ſchiedene Seeräuberneſter an der Küſte im Weiten und Nord⸗Oſten 
von Hongkong zerſtört und eine Anzahl Fee iffe genommen ha⸗ 
ben. Es war dies ſeit langer Zeit ſehr zu wünſchen, da dieſe St 
räuber eine ſchreckliche Plage für alle Küſtenbewohner waren. (Oſtſ. 3 

Amerika. 

Newyork, 17. Okt. [Neueſtes.] Die Berichte aus Kr 
lifornien reichen bis zum 21. Sept. Die Stimmenmehrheit der 
Demokraten gegen die vereinigte Oppofition betrug an 8000. Se 
nator William Ferguſſon, deſſen Duell mit P. Johnſon im Auguſt 
ſo viel von ER machte, iſt in Folge der erhaltenen Wunden 
geſtorben. — Bei der nächſten Seſſion der Staatslegislatur wird 
die Demokratie in beiden Häuſern in entſchiedenem Uebergewichte 
vertreten jein. — Guadeloupe (franzöſiſche Beſigung) hatte an 7 
Afrikanern und 750 Aſiaten einen Arbeiterzuwachs erhalten. 
Den letzten Nachrichten aus Utah zufolge beriſchte in der am großen 
Salzſee gelegenen Mormonenſtadt Deſeret vollſtändige e. 

— Die deutſche Schriftſtellerin Amalie Schoppe! 
geborne Weiſe, iſt am 25. September im Alter von 67 Jahren zu 
Schmektady im Staate Newyork, in deſſen Nähe, fie bei ihrem 
Sohne gelebt hatte, geſtorben. Die gebildeten Kreiſe der Amer 
kaner nahmen iche großen Antheil an ihr und fie iſt im Tode in je⸗ 
nem amerikaniſchen Städtchen vielleicht hoͤher geehrt worden, als 
es in Europa der Fall geweſen ſein würde. 
f Aus polniſchen Zeitungen. 
Der „Nadwislanin“, ein in Kulm a. W. erſcheinendes Blatt, entwickelt im 
Hinblick auf die e ee Wahlen zum Allgemeinen Landtage eine be⸗ 
achtenswerthe Regſamkeit, indem er die re Bewohner preußens 
[dringend zur energiſchen und — Betheiligung auffordert und ihnen 
vorhält, daß der jogenannte paſſive Widerſtand erfahrungsmäßig vollſtändig 
ohne Nutzen geblieben ſei. Von ſeinem di 150 katholiſchen Standpunkte aus 
deutet der „Nadwislanin“ an, daß die ah vorzugsweiſe ſolcher Polen wün⸗ 
ſchenswerth ſei, welche die „katholiſche“ Fraktion im Landtage verſtärkten. 
Bisher ſcheint dieſe Anſprache auf die dortige Bevölkerung noch nicht den ge⸗ 
— . Eindruck gemacht zu haben, denn das genannte Blatt beklagt in feiner 


neueſten Nummer den ſich kundgebenden Mangel an Affoziationsge t aber 

tröſtend hinzu, es ſei ihm die Mean geworden, da en und durch 

eine innerhalb der geieplichen Grenzen 1 das B 

n Me Dee a ar * gen are Verein zur 
der renden ukowéj pomoey) etwa 

drei Viertel ſeiner früheren Mitglieder verloren hab 8 vi — — 

Beiträge 10 eingiehbar ſeten bah neee 


| Lokales. 

R Poſen, 2. Nov. [Die Wahlbewegungl tritt nun 
auch bei uns in ihre Regie: es haben ſich noch am geftrigen Abende 
hier zwei deutſche Wahlkomtels gebildet, die als Mittel und Ver⸗ 
einigungspunkt ſich darſtellen, an welchen Alle ſich anſchließen köͤn⸗ 
nen, welche bei ns hochwichtigen Landesangelegenheit treu 
feſt zu Thron und Vaterland ſtehen und denen es in der That ernſt⸗ 
lich darum zu thun iſt, das wahre abt des 178 e preuß. 


ſchen Vaterlandes, ohne engherzige, ſelbſtiſche Rückſichten kräftig zu 
| natürlich ee durch die Wall 


onen 5 in uh Weh Fa 

Konſervativer und wahrhaft loyaler, umſichtiger und nel, 
jelbftändiger und weine Männer fit date Ab 1 
Wir haben dieſe Wahlkomité's als 0 en net, nicht nur 
weil die in dieſelben gewählten Mitglieder der deutschen Nationa⸗ 


aſſung handelt: 
Verhältniſſen un 


Sachlage der Wahlkampf, der grabe in der Provinz Poſen ein ſehr 
a 


Dias eine der erwähnten deutſchen Komite's hat ſofort nach 
ſeiner Konſtituirung einen see) erlaffe, den wir an der Spitze 
unſres heutigen Blattes mittheilen und aus dem auch die Namen 
der Komitemitglieder zu Eye Es dürfte zunächſt die 
54 haben, nicht nur für die Wahlangelegenheiten der Stadt 
Poſen, ſondern auch für die der Provinz oder Doc amäht des 
diesſeitigen Regierungsbezirks den Mittelpunkt zu bilden. Das 
andre dieſer Komité s, das ebenfalls geſtern Abend in einer 
zahlreich beſuchten Verſammlung vorläufi — wor⸗ 
den, wird zunächſt mit Reviſion und event. Rettiſ ation der Ur⸗ 
wählerliſten une: Stadt, mit Beihülfe der gewählten Bezirks⸗ 
komite's, le beſchäftigen leine Ich ſchwierige Aufgabe, welche die 
vollſte, allſeitigſte un gewiß allſeitig zu erhoffende — 
aller patriotiſch gefinnten Männer fordert), jede in Bezug darau 

ewünſchte Auskunft gern ertheilen, und ſodann für das Wahlge⸗ 
ki in hieſiger Stadt einen Mittelpunkt bilden. Jedenfalls ist es 

oͤchſt wünſchenswerth, daß die beiden Komité's miteinander Hank 
in Hand gehen und gemeinſam wirken, und wie wir zu unſter 
Freude vernehmen, ſind die Schritte zu einer Bereinigung ene 

Gortſezung in der Beilage.) 


— 


257. Dig, Beilage zur Poſener Zeitung. n 
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| em an deren Stelle nashftebende Öejtimntungen: Erstens gegagene und trodene nes redlichen, eifrigen Kunſtſtrebens und feiner liebenswürdigen 
ie im Inlande zahlb i d Wechſel auf 1 
11 , ̃²—ò ober zum Kauf ange w 0 
4 Jo, Aſchheim, Poſtrath Bauer. 1 ter 


ze des Auslandes zu kaufen. Die zur Diskontirung oder zum Kauf ange⸗ Anſpruchloſigkeit willen hier allgemein geachteter Künſtler 
Gerſtel, Bürgermeiſter Guderian, Rechnungsrath Jaeckel, dürfen nicht ſpöter als drei Monate nach dem Datum der Distontirung verfal 


A. Die Beſtimmungen des x 13 Nr. 1 und 4 werden aufgehoben und tre⸗ 


botenen Papiere müſſen mit einem auf die Bank lautenden Giro verſehen fein, 


100 orgens unerwartet und kr feine irdiſche aufba n 


fi ; 2 i in der Regel igſtens drei ſolide Verbundene haf⸗ 1 5 f f N 1 5 
1 ̃ ., . ,,, ,,,, 
Schloſſermeiſter Schneider und Oekonomierath Wendland. jedem Falle besonders einzuholenden Einverſtändniſſe zwiſchen dem benden recht rüſtiges Alter hätte wohl noch ein la b gde irken erwarten 

Wir wollen nicht unterlaſſen, nochmals daran zu erinnern, den Direktor und den beiden nach 30 30 des Statuts der Direktion zugeor — 5 laſſen. Er 125 viele Freunde und ſie alle 57 1 — —— die uns 
daß heute morgen und übermorgen im Sttzungsſaale des | Mitgliedern des Verwaltungeroths für die Bank erworben werden. Vier. erwartete Trauernachricht recht schmerzlich berüh en. Friede 
ſes di is 0 i & tens“: Das Incaſſo von Wechſeln, Geldanweiſungen, Rechnungen und Effekten. j Aſche! l 

„ie ſes bie Ta Magiſtrat aufgeſtellten Urwählerli ten zu Jer die in der Provinz Poſen ahlbar find, zu beſorgen, und verzinsliche und nnver- einer Asche! - 
dermanns Einſicht und zu Anbringung eventueller Reklamationen zineliche Kapitalien ohne Verbriefung, jedoch gegen Empfangs- Beſcheinigungen, 
offen liegen, und wünſchen and hoffen, daß von dieſer eſetzlich ge⸗ | die nur auf den Namen des Einzahlers lauten dürfen, anzunehmen und mit den Angekommene Fremde. 
botenen Gelegenheit, die Ausübung des diesmal no mehr als Cigenthümern der ſolchergeſtalt einkaſſirten oder angenommenen Gelder und Ef. , „Vem 31, Dftober, Ne 
j ichtigen Wahlrechts Fi i llſei ; t. fekten in Gtroverfebr 1 treten. Die verzinslichen Kapitalien dürfen nur unter STERN’S HOTEL DE I. EUROPE. Rentier Jeſchke und aun 
ſonſt hochwichtigen rechts ſich zu ſichern, a lſeitig ein rech orbehalt einer Kündigungsfrift von mindeſtens zwei Monaten für beide Theile Hildebrand aus Dakow, Fabrikbefitzer Baldamus aus Gorlebok und Kauf. 
ausgedehnter Gebrauch möge gemacht werden. Fürft und Volk in angenommen werden, niemals aber den Betrag des Grundkapitals der Bank mann Bergmann aus Breslau. . 
giter Gemeinſamkeit ſtehen auf dem ſichern und heilbringenden | überfteigen.* f „ BUSCH’S HOTEL DE ROME. Die Mittergutsb. Witt aus Bogdanomwo; 
oden der Verfaſſung, und wie erſt vor wenig Tagen noch Se „Dem z. 13 iſt am Schluſſe folgende Beſtimmung zuzujegen „Es ift Gebrüder v. Kalkſtein und v. Mielecki aus Stawlany v. Zutomsft aus 
Pe % : r 9 20 derſelben jedoch geſtattet, Agenturen innerhalb der Provinz Poſen zu er⸗ Poklatki und Knappe aus Trabinek, die Kaufleute Lehmbke und Wehlau 
K. H. der erlauchte, allverehrte Prinz- Regent feine unwandel⸗ richten, welche dieſelben Geſchäfte, wie die Sonia ial⸗Aktien⸗Bank beſorgen aus Berlin, Haas aus Bie e er 
bare Treue, ſein unverbrüchliches Feſthalten an derſelben in ernſter können, nach der ihnen vom Verwaltungsrathe zu ertheilenden Inſtruktion. Die HOTEL DU NORD. Rittergutsh. v. Bielicki aus Leka, Frau Gräfin Tyſz⸗ 
* 7 1 ch h 3 1 1 ger“ € 
tief ergreifender Stunde feierlich gelobt und dieſes ſeines Gelöbntj- | Einlöfung der bei ihnen adden Noten der Bank wird von denſelben nach Hewicz aus Sieler und Frzul. Perſoz aus Rudki. 
ſes ſtets eingedenk ſein und bleiben wird: jo mögen denn auch alle | Maaßgabe ihrer Baarte ände und ihrer Bedürfniſſe bewirkt.“ | SCHWARZER ADLER. Feldmeſſer Brinkmann aus Wongrowig,, die 


©. Die 38. 16 und 18 werden aufgehoben und durch nachſtehende Beſtim⸗ 


Söhne des preußiſchen Geſammtpaterlandes, an ale Thron zur mungen erſetzk: 8. 16. Die Noten dürfen nur auf Beträge von Zehn Talern, 


ferneren Lenkung ſeiner Geſchicke der edle, ritterliche Fürſt nach Iwanzig 2 alern, Fünfzig Thalern, Hundert Thalern und Zweihundert Thalern Oſſowo und v. Poklatecki aus Pierzysk. ns 
Gottes Rath jetzt . iv Ihm nachſtrebend in ungefärbter deu Kuren a g werden. Der Geſammtbetrag der zu Zehn Thaler BAZ Advokat Maltoche und Architekt Plaine aus Paris, die Gutsbeſißer 
Liebe zum theuren Köni ahauſe um un ſchönen Vaterlande, ausgeſtellten Noten foll die Summe von Einhunderttauſend Thalern nicht über⸗ v. Jaraczewokt aus Jaraczewo, Graf Potulicki aus Potulice, v. Potockt 

und zu * delb 2 „ 8 dis 5 ’ Verfaſſ { fteigen. Ueber das Verhältniß, in welchem bei der Emtifion der übrigen Neun⸗ aus Bendlewo, v. Lipski aus Neu-Lubom und Rozangfi aus Pad ewo. 
nd in unwandelbarer Treue gegen die beſchworne Ve aſſung mit bunderttaufend Thaler von den Abſchnitten von Zwanzig bis Zweihundert Tha. MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Die Kaufleute Pfeiffer aus n, 
der wetteifern. Des Landes und des Volkes Wohl wird die lern Gebrauch zu machen tft, können von den Miniſtern 15 Handel und Gewerbe Ringelhard und Metz aus Magdeburg, Tobias aus Berlin und Fränkel 
ſchöne Frucht ſolchen Strebens ſein, und in dem Wohl ſeines Lan- uud der ber . nie Deftimmungen fü dern 8 $ 25 Er aus Vena, 2 757 Ditrowsti 2 3 Ne und 8 

fi a 1 i er Verwaltunger ud dafür verantwortlich, daß zu rath v. Raſzewski aus Szcezepowice, Rechtsauw ittel aus Won i 
des und Volkes findet jeder wahrhaft edle Menſch unbedingt auch er Bet — 3 A der bielradeh 12 Aale Beten a und Ben r Tie 16 un Waldenburg , 
ſein eigenes. mitteln von mindeſtens einem Drittel in baarem Gelde und dem Reſte in dis. HOTEL DE PARIS. ER Stanowski aus Kijewo, die e 
und Johannes aus er Partikulier 

en. 


1 i in einer beſonderen, unter drei Verſchluſſe zu haltenden, Wieczerski aus dziol 

i Poſen, 2. Nov. [Der Rating zu den Statut der aug A Bent ug . pepe are ee t Na And ah Se e Baden 
rovinzial⸗Aktienhank des run ums Poſen], aufbewahrtſwerde. Außerdem dienen alle Dartehns-Sorbenungen der Bank gegen | HOTEL DE BERLIN. Stau Apotheker Riemer aus Mur. Goslin und 
deſſ geſtern erwähnt, lautet nach dem „St. Anz.“: Unterpfand und ihre ſämmtlichen übrigen Aktiva zur Deckung der Noten. Gutsb. Dietz aus Ziernik. win! 
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re | Subhaſtationsgerichte zu von einem Jahr 6 Wochen und 3 Tagen nach ; | Die Hütten verwaltung. 

genannten Tagen dem 1. November 1863, die Friſt zur Vorbrin⸗ Jüttner. 

im Geſchäftslokal des Hauptlazarethe abzugeben. gung der fraglichen Kupons unter der obausge⸗ 


\ Poſen, den 30. Oktober 1858. | drückten Strenge in Anſehung der bereits fälligen Von den Erzeugniſſen unſeres vorſtebend genannten Hüttenwerkes haben wir Lager am 
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lagern: vom 27. April 1858, Z. 424, mittels deſſen die⸗ geredinet, beftimtimg wr Meine wohlbekaunten Patent⸗Einlegeſohlen ſo wie 
62 Waffenröcke, jenigen, welche die zu den nachſtehenden prozent. e A 
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owäty, als Antheilsbefiger von Januar 1859 bis zum 1. Januar 1800 zum Wilhelmsſtr. 10. 
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Tage vom 1. Stock Neueſtraße 4 na rterre ebendaſelbſt, erlaube ich mir ein ho rtes 
Publikum auf ein reichhaltig eren 4eina in rl sehen 1190 Sauce dad am 
Koften, den 30. Oktober 1838. zu machen. * g 


nommen, ſpäter eingehende dagegen unberück⸗ 
ſichtigt gelaſſen. 
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2 Orandſtüct, abgeſchäßt auf 6780 Thlr. 3 Nacht vom 31. Oktober auf den 1. November öffentlich meiſtbietend gegen baare Zahlung ver- Altmann, Waliihd. 
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8 nnr . a | 7 ——ůů — 85 P — ı 7 ’ > 

Auktion von Mahagoni⸗Fournieren. 

| Donnerſtag am 4. November e. Vormittags von 9 Uhr ab werde ich im Auktionslokale Breiteſtt. 20 und Bättelſtr. 10 
eine Partie kleiner und mittlerer Mahagoni⸗Pyramiden⸗ und Seiten-Fourniere 
gegen baare Zahlung öffentlich meiſtbietend verſteigern. Lipschitz, bönigl. Auktionskommiſſarius. 
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Bürger Victor Rozyckf und den Maxtanna 

f und Balerian v. Raſzewskiſchen Eheleuten 


pfingen jo eben ar 
Gebr, Andersch. 1 


Mein Gold⸗ und Silberwaaren⸗Geſchäft habe ich nach Wil⸗ 
helmsſtraße Nr. 8, vis-A-vis Mylius Hötel, verlegt. 


Rudolf Baumann. 


11 b — br Gerte Mi it eine We 
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> Stadt Nom, N Dr. Jul. Kühn H er Keller desgleichen. 0 
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Se 
nebft Zubehör, en Stock des Seitenflügels, 
helmsſtraße Nr. 25, neben J entweder bald oder auch 5 1. Jana, 9. 
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J. Silberſtein, ronkerſtr. 4. 
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e Zeit ihrer Ankuft geneigteſt benachrichtigen zu gart We e e e a a Joachim Kit 
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; Bockverkauf. Deda Schromüßlen, Mus“ Koß 
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ollen, um die Beförderung von der Eiſenbahn . e Ss : i En f 
dierher it pünktlich bewirken zu kö Cognac empfiehlt S bbc vermittelt in allen Branchen Engagements das 
eißſch 1 November 1858. een Fein brauchbarer Mahagoni: Flügel iſt Halb ⸗ e 7 » Wulttke, See 1 iſt eine Remiſe, zwei Ställe merkantiliſche eee done von Aug. 
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Sapieha Io I 1 ve Bibelſprüche. 7 Bog. kl. eh.] 5 Sgr. ndgert 11 1 en loko 444 a 45 Rt. gef. nach Qualit. 
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ger en e Ih, er ber Nea gn dee JJJVVVVSVVfTCVCCCTCCCC Otte Der Ne SE 15 0 W . 0 b Ge 
un ez. u. 

ST Vin Halten es ir 1851, 21, Mei 1852, 5. Juni 1852, 7. u. en Val, Königl, ke eee ae ee mit ganz neuen Detoatione Reini tote lolo 1215 ‚Ron. 12 Dit: Be. 
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— — Preußiſche Wand Fibel. Enthält — — bester, 5 fandbrt efe — 98g — die Temperatur kälter, geſtern Bei 
auf 44 Bogen Plakat im Royal⸗Format die — 3. XI. Term — 1 } Familien- Nachrichten 44 — 88: — heute Nebel und Regen bei + 2°, 

60. Bilder des erſten Theiles der preußiichen| . n 2 BI Wei eiber Weizen 79—89—102 Sgr., 
Fibel in vergrößertem Maaßſtabe, mit Garen Abend ¼ 6 Uhr wurde meine liebe Säle 3 h Habe — — — 16065-8094 Sgr., ae l 
da gem Texte; außerdem als Titel Vorleſung. Frau, Anna geb. von Treskow, f — 80 5 82 — Z |bis 55 Sgr. 

G Fuß breit und 2 Fuß hoch) die Por» M den 3. Nobember 6 — 7 U. aber glücklich von . — muntern alen dente 9 10 15 1 5 f 3 Roggen 51—53—56—58 Sgr. j 
träts Ihrer Majeftäten des Königs ittwoch en obember ben entbunden, was ich hiermit a ——— oſener Rentenbriefe N ei 40—43—46, feinſte 52 SE. 
ab der Königin von Preußen. . 1 Vorleſung im Saale des k. Fr. und Denne ergebenſt anzeige. 4% „Stadt⸗Oblig. II. em. — 88 — ale Beben — 41, neuer 29—30— 2 Sgr. 

1 Tor. 10 Sgr. Ueb D t winsk, den 1. Nove 1858. A Ton bliga S in D- 2 m 
rote und kleine peutiche Bu uchſta - W. Gymnaſiums: Ueber Dante, Graf Raybaug-Cormens, een ten u 72 naten. Raps Ve e Sor, 
gen zum Gebra 13565 im erſten Unter ⸗ Billets für die no übrigen 4 Vorle⸗ Premier- Cteutenant im 2. (Leib Gulaken-Megt. an 4 8 5 — — — Sommerrübſen 80— 
richt im 3 ogen Plakat im Royal ⸗ ſungen: Ueber D ante, über Tor⸗ : ct. Eifenb.St.AktinLit. A. — — — | Schlagleinſaat 5 
Format. Preis: 3 Sgr. Allen teilnehmenden Freunden und Ber Sabel e Lit. K. — — | Rother alter Kleeſamen 13 wur gt, neuer 
andbüchlein für Lehrer und Schul⸗ q uato Ta ſſo, o, über 6 amoens, Peine Banknoten 2895 bh 1-17 A. ‚Weihe 2 21 — 2 A. 
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Zulativ für die evangeliſche E Poſen. 77 1 2 * 8 u f 
Jom 3. Alt 1854. Zweig verbeſſerte Auflage. haben. * 8 — —— io Jen ent 2. pr Rt. bez., Axel Mes 
. Te a in erb eee in) —— rum Spiritus lofo 7 72 bez. u. v Gbr Nov. und 
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& ismus und einigen Gebeten. Vollſtän⸗ Mittwoch den 3. d. Mis. Abends 8 % November, Nachmittag ‚ Ita . Berlin, 1. Nov. Wind: Nord- Weſt. Baro. Gd., rl. Mai TH Rt. Br, Rn t 
diger Abdruck der in dem Handbüchlein für) Uhr Vortrag über Pfychologie. zum meter: 28. Thermometer: 8 K. Witterung: Kartoffel. Spiritus (pro Eimer à 60 Quart 
rer und Schul- Inſpektoren beim Religiond- URRURKUNUR 5 trübe feuchte Luft. zu 80 % Trallee) 74 Rt. Gd. (Br. Odlabl.) 
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ae an se —. Diskonto — a 
Breslau, 1. Nov. Nach beendigter Ultimo-Liquidation zeigte die Börſe heute eine feſtere Haltung und wa⸗ Hurt a. M., Montag, 1. Nov., Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Feſt und theilweiſe höher bei — 5 
ren für die 1231 Speülationäpapiere etwas höhere Kurſe. Darmit lich lebh 910 e 
S 1a e 189 Gd. — ädter Bankaktien 924 Gd. Oeſtr. Kredit 1 1 TR f 0 Anleihe 1163. Preuß. ie eine Pa Ludwi R 152 
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reden für ional⸗ an aats⸗ ahn⸗Aktien a lan 1 tt. 
Zelegraphiiche Korreſpondenz fü Au :Rurje. 235. Oeſtr. erben 1863. . gen bahn 595. Mainz⸗Ludwigsh. Lite, tel Litt. C i ausm 
Hamburg, Monta Nov. Nachmittags 2 Uhr 30 Pein. Sehr ſtille Börſe. Wien, Montag, 1. Des luth. Feſttages wegen keine Börſe. 
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